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Freibankfleiſchverkauf
Sonnabend, den 6. April 1929, von 170 Uhr ab

Rindfleiſch in rohem Zuſtande.
Das Pfund koſtet 0,50 RM.

Kemberg, den 5. April 1929.
Die Polizeiverwaltung.

Neues in Kürze.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt am Donnerstag

abend wieder nach Berlin zurückgekehrt. Er hat ſich gut erholt.
Im Berliner Langkopp Prozeß kam es am Donnerstag zv

dramatiſchen Szenen bei der Vernehmung einiger Zeugen.
Jn Baranowicze erſchoß ein ruſſiſcher diplomatiſcher Be

amter, der ſich auf der Durchreiſe von Berlin nach Moskau be
fand, einen polniſchen Polizeibeamten und verletzte einen
weiteren

Die öſterreichiſche Regierungskriſe hat bis jetzt noch keine
Klärung finden können, weil die
ChriſtlichSozialen erſt am Dienstag zuſammentritt, um Ent
ſcheidungen zu treffen.

Die aufſtändiſche Stadt Hankau ſteht vor dem Fall, ſo daß
an dieſer Stelle der neue chineſiſche Krieg zugunſten der Nanking
Regierung ausgehen dürfte.

Politiſcher Wochenſpiegel.

Kriſe in Oeſterreich. Dr. Schacht hat einen ſchweren
Stand. Chamberlain für eine Entſpannug im Mittel
meer. Nanking gegen Hankau. Verlorenes Spiel der

mexikaniſchen Rebellen.

Kl. Jm allgemeinen pflegt es in den gen
Oſtern herum in der großen und kleinen Politik ziem
lich friedlich zu ſein. Die meiſten Parlamente haben
Ferien und auch die Regierungen wollen ſich einer Er
holungspauſe erfreuen. Umſo überraſchender war daher
die Nachricht, daß in unſerem Bruderlande Oeſterreich
eine Regierungskriſe ausgebrochen iſt. Dr. Seipel
trat mit ſeinem Kabinett zurück, um, wie er erklärte,
eine Möglichkeit zur Klärung zu geben.

Mit dieſem Schritt hat der Bundeskanzler einer par
lamentariſchen Periode ein Ende gemacht, die ſchon ſeit
Monaten den Konfliktſtoff in ſich trug, ohne daß man
aber einen offenen Kampf heraufbeſchwören wollte. Jm

Laufe ſeiner politiſchen Führung wurde Dr. Seipel nicht
nur bei den Oppoſitionsparteien, nicht nur bei ſeinen
Koalitionsgenoſſen, ſondern auch bei ſeiner eigenen
Partei nicht mehr mit der Beliebtheit angeſehen, wie es
früher einmal war. Bei dem ziemlich ſtarren Feſthalten
des ohne Zweifel bedeutenden Staatsmannes an ſeinen
Anſchauungen, die er unbeirrt durchzuſetzen ſuchte, iſt
ein ſolcher Vorgang durchaus verſtändlich. Es ſpricht
für die Perſönlichkeit des zurückgetretenen Bundeskanz-
lers, daß man ſchon jetzt wieder plant, ihn aufs neue zur
Uebernahme der Regierung zu bitten, ſo daß die Kog-
lition von der klerikalen Mitte bis zu den Großdeutſchen
wieder erſtehen würde. Eine endgültige Klä-
rung würde dies allerdings nicht bringen, da ſich ſchon
nach kurzer Zeit die gleichen Schwierigkeiten heraus-
ſtellen müßten, die jetzt den Rücktritt des Kabinetts her
beiführten. Möglich iſt daher, daß man eine andere Per
ſönlichkeit der gleichen Koalition zur Regierungsbildung
auffordert. Noch ſcheint nämlich die von den Sozial
demokraten gewünſchte Verbindung zwiſchen der Sozial
demokratie und den Chriſtlich-Sozialen, der Partei Dr.
Seipels, nicht reif für eine Verwirklichung zu ſein, ob
wohl das Streben der Sozialdemokraten zur Regierung
nicht unweſentlich zum Rücktritt Dr. Seipels beigetragen
hat. Wie auch die Kriſe gelöſt wird, in außenpolitiſcher
Hinſicht dürfte jede Koalition den bisher beobachteten
Weg der Zurückhaltung weiter verfolgen, denn wie Dr,
Seipel den Tatſachen entſprechend verſicherte, ſind ſich
ſämtliche Parteien über die zu führende Außenpolitik
einig.

Jn Paris gehen währenddeſſen die Verhandlungen
über die Reparationen weiter. Dr. Schacht liegen
zwei Vorſchläge vor, und zwar eine ſicherlich ſehr
weitgehende Zahlungsforderung der Alliierten und ein
offenbar auf Vermittlung ausgehender Vorſchlag Owen
Youngs. Beide Vorſchläge ſchießen, wie es in dieſem
Falle kaum anders erwartet werden kan, wohl weit
über die deutſche Leiſtungsfähigkeit hinaus und der
Reichsbankpräſident hat einen ſchweren Stand. Aber
ſeine letzthin gemachte durchaus nicht hoffnungsloſe
Aeußerung über den Verlauf der Verhandlungen läßt
den Schluß zu, daß er ſelber die Möglichkeiten, zu einer
Einigung zu kommen, noch nicht für erſchöpft anſteht.

Ob und inwieweit die ſoeben in Florenz erfolgte Be
gegnung zwiſchen Chamberlain und Muſſolini auf den
Gang der Reparationsverhandlungen von Einfluß ſein
kann. läßt ſich ſchon deshalb nicht nachprüfen, weil die
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elegierten- Konferenz der

Mitteilungen hierüber ſehr allgemein gehalten ſind. Jn
anderer Hinſicht ſcheint das Zuſammentreffen der beiden
Staatsmänner jedoch ſehr bedeutungsvoll geweſen zu
ſein. Man erinnert ſich, daß die im vergangenen Jahre
ſowohl von Frankreich wie von England bekräftigte
Entente der beiden Staaten in Jtalien mit großem
Mißbehagen aufgenommen wurde. Bei den ſtändigen
franzöſiſch-italieniſchen Reibungen im Mittelmeer
konnten die Jtaliener befürchten, daß England die fran
zöſiſchen Anſprüche unterſtützen würde. Hierüber ſcheint

man ſich nun in Florenz ausgeſprochen zu haben. Die
Befriedigung der franzöſiſchen und italieniſchen Blätter
läßt vermuten, daß Chamberlain verſucht hat, einen an
nehmbaren Ausgleich der franzöſiſchen und italie
niſchen Forderungen anzubahnen. Sollte dieſe Be
mühung von Erfolg gekrönt ſein, dann hätte man tat
ſächlich eine begrüßenswerte Entſpannung der in
ternationglen Weltlage erreicht. Doch wer Konnte be
haupten, da t noch vor Beginn entſprechen der Ver
handlungen in irgend einem Winkel des Mitkelmeeres
ſich wieder eine zwar kleine aber die freundſchaftliche
Annäherung hemmende Exploſion ereignet?

Das Band des Friedens iſt ja oft nur ein hauch
dünnes Fädchen, das gar zu ſchnell reißen kann. Vor
einem Vierteljahr noch konnte man hoffen, daß in
China endlich der Frieden einkehren würde. Heute
ſtehen aber die Truppen der Nanking- Regierung wieder
vor dem unruhigen Hankau, um die unbotmäßige Pro
vinz niederzuringen. Die Kämpfe ſcheinen allerdings
zugunſten Nankings zu verlaufen, wenn die Nach
richten aus China wirklich den Tatſachen entſprechen

Die Nachricht von einem Siege bedeutet ja im Kriege
S. inmer wieder einen halbe neuen Sieg und es iſt dar

um verſtändlich, wenn die Kriegführenden dem Schickſal
auf dieſe Weiſe ein wenig nachhelfen.

Eine ähnliche Feſtſtellung ließ ſich auch in Mexiko
machen, wo ſchon vor vierzehn Tagen die Regierung ver
kündete, der Aufſtand ſei völlig niedergebrochen, die
Führer gefangen und traurige Reſte der RebellenArmee
auf der Flucht begriffen. Jn Wahrheit ſah es aber ganz
anders aus, denn noch heute geht im Norden Mexikos
das erbitterte Ringen um die Macht weiter. Einen Er
folg werden die Aufſtändiſchen wahrſcheinlich aber nicht
mehr ernten können, denn ſie ſind ſchon ſo weit von der
Hauptſtadt des Landes entfernt, daß ſie ſchwerlich, auch
unter den größten Opfern nicht, das Land für ſich ge
winnen können.

Der Oſtpreußenkommiſſar ernannt.
Landrat Nönneburg leitet die Notaktion.

e Verlin, 5. April.
Wie man erfährt, iſt der demokratiſche Reichstags

abgeordnete und Landrat Heinrich Rönneburg zum
Reichs und Staatskommiſſar für Oſtpreußen ernannt
worden. Zu Referenten im Reichskommiſſariat für Oſt
preußen ſind Landesökonomierat Titmann und der frühere
Direktor der Preußenkaſſe Dr. Lauffer ernannt worden.

Die Exploſion von Blacktom.
Waren deutſche Spione ihre Arheber?

c Neuyork, 4. April.
Vor dem Waſhingtoner Schiedgsericht begann die Ver

handlung über den angeblichen deutſchen Kriegsſabotageakt,
dem ſogenannten BläcktomFall, dem letzten bisher
unerledigten amerikaniſchen Anſpruch aus dem Kriege.

Die Angelegenheit betrifft die Exploſion im Jahre 1916
in der Nähe der Munitionsfabrik von Blacktom (New
Jerſey), bei der Munitionsvorräte in Höhe von
25 Döollarmillionen in die Luft flogen. Die Klage,
die durch die Lehigvalley- Eiſenbahn eingebracht worden
iſt, behauptet, daß Deutſchland die Verantwortung für dieſe
durch Spione herbeigeführte Exploſion trüge.

Der Mann mit der Höllenmaſchine.
Farmer Langkopp vor Gericht.

e Berlin, 4. April.
Jm Kriminalgericht Moabit begann der Prozeß gegen

den Farmer Heinrich Langkopp wegen des auffehen
erregenden Vorfalles im Reichsentſchädigungsamt am
2. März 1928. Langkopp iſt der verſuchten Erpreſſung
und Nötigung angeklagt. Mit ihm teilt der Kauf
mann Loof die Anklagebank. Nach der Anklage hat
Langkopp unter Beihilfe Loofs den Geheimrat Bach durch
Bedrohung mit einer Höllen maſchine zur Auszah
lung von Entſchädigungsgeldern veranlaſſen wollen. Der
Andrang des Publikums iſt außerordentlich ſtark. Kein
Wunder! Dieſer Prozeß hat nicht nur für Hunderttaufende
von Liquidationsgeſchädigten brennendes Jn
tereſſe, er berührt auch äußerſt aktuelle Probleme
deutſchen Schickſals vor und nach dem Kriege

Oeſterreichs Regierungskriſe.
Das Verhältnis der Chriſtlich-Sozialen zu den Sozial

demokraten.

X Wien, 4. April.
Die neue parlamentariſche Lage in Oeſterreich, die durch

den Rücktritt des Kabinetts Seipel geſchaffen wurde, iſt
noch nicht geklärt, da die für die weitere Entwicklung
entſcheidende chriſtlich-ſoziale Partei noch keine endgültigen
Beſchlüſſe faſſen konnte, vielmehr erſt am Dienstag zu einer
großen Delegierten- Konferenz zuſammentreten wird. Allem
Anſchein nach dürfte jedoch ein Kabinett der gleichen
Koalition wie bisher wiederkehren, vielleicht ſogar mit
Dr. Seipel an der Spitze oder aber mit einem mehr
links gerichteten Kurs.

Die Erklärung, die Dr. Seipel über die Gründe ſeines
Rücktritts gab, gipfelte darin, daß die Agitation der Oppo
ſition gegen ſeine Perſon den Hauptbeweggrund dar
ſtelle. Die ſogialdemokratiſche Preſſe hatte in der letzten
Zeit heftige Angriffe gegen Dr. Seipel unternommen und
ihm uünſoziales und kapitaliſtenfreundliches Handeln vor
geworfen. Da Dr. Seipel aber katholiſcher Prieſter iſt,
lieben ſolche Angriffe auch bei der katholiſchen Bevölke

rung nicht ohne Wirkung, und es kam zu manchen der
Kirche unangenehmen Vorgängen, die den Bundeskanzler
zum Rücktritt veranlaßten. Ferner konnte man annehmen,

daß die Obſtruktionspolitik der Sozialdemokraten, die viele Geſetzesvorlagen aus partei
taktiſchen Gründen verhinderte, ſich nur gegen die Perſön
lichkeit Dr. Seipels richtete und ſich nach ſeinem Abſchied
eine erſprießliche Arbeitsmöglichkeit ergäbe. Unter dieſen
Umſtänden iſt der Rücktritt Dr. Seipels als ein perſönliches
Opfer aufzufaſſen. Ein Eintritt der Sozialdemokraten in

Regierung dürfte W ar t keinesfalls erwartet
0den können, ja es iſt fraglich, ob die Sozialdemokraten

jetzt Arbeitswilligkeit zeigen werden. Nach den Erklärun
gen ihrer Preſſe begnügen ſie ſich nämlich nicht mit dem
Rücktritt Seipels, ſondern ſie fordern auch einen Wechſ el
im Syſtem, den die bisherigen Koalitionsparteien aber
wahrſcheinlich nicht zugeben werden.

Unter dieſen Umſtänden iſt die Nennung von Namen
vermutlicher Nachfolger noch verfrüht. Es wird ſich zunächſt
darum drehen, die parlamentariſche Lage zu klären und
feſtzuſtellen, inwieweit die Sozialdemokraten zur Mitarbeit
bereit ſind bzw. welche Zugeſtändniſſe die ChriſtlichSozia
len ihnen machen können.

Mord eines ruſſiſchen Diplomaten.
Blutiger Vorfall an der polniſch ruſſiſchen Grenze.

BD Warſchau, 4. April.
Auf der Vahnhofswache in Baranowicze an der polniſch

ruſſiſchen Grenze iſt es zu einem blutigen Zuſammenſtoß
zwiſchen dem in Begleitung ſeiner Frau von Berlin nach
Moskau reiſenden Vertreter der ſowjetrüſſiſchen Handels
abordnung, Apanasjewitſch, und den polniſchen
Polizeibeamten gekommen.

Der Handelsvertreter war zwecks Unterſuchung ſeiner
Papiere auf die Polizeiwache gebeten worden, wo ſich zwi
ſchen ihm und den dienſttuenden Beamten ein ſcharfer
Wortwechſel entwickelte. Apanasjewitſch zog in der
Erregung ſeinen Revolver und feuerte auf den Poli-
ziſten, der ihn vom Zuge zur Wache begleitet hatte, einen
Schuß ab, der den Beamten am Kopf verwundete. Mit
der zweiten Kugel verletzte er den dienſttuenden Beamten
ebenfalls am Kopfe, worauf er den dritten Schuß gegen
ſich ſelbſt abfeuerte. Der Handelsvertreter und ſeine Frau
wurden ſofort verhaftet. Der eine der getroffenen Beamten
iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Nach unbeſtätigten Mel
dungen ſoll auch der andere bereits geſtorben ſein.

Von polniſcher Seite wird zu dem Vorfall erklärt, daß
die Haltung der Beamten durchaus korrekt geweſen ſei.
Dem entgegen ſteht jedoch die ruſſiſche Darſtellung, wonach
die polniſchen Beamten verſuchten, politiſch wichtige
Papiere aus dem Gepäck des Diplomaten zu ſtehlen
und Apanasjewitſch überhaupt fürchten mußte, meuch
lings ermordet zu werden.

Mexlkaniſche Revolution endgültig unterdrückt.

Die entſcheidende Schlacht bei Jimenez.
c Neuyork, 4. April.

Die aufſtändiſchen mexikaniſchen Truppen, die ſich nach
der Schlacht bei Jimene z nach Lo Reforma zurückgezogen
hatten, wurden auch dort durch das Heer des Generals
Almazan, das ſich aus 12 000 Mann zuſammenſetzt, ent
cheidend geſchlagen und vollkommen vernichtet

500 Aufſtändiſche wurden gefangen genommen und ver
Reſt getötet oder ſchwer verwundet.

Man nimmt allgemein an, daß damit die Entſcheidung
in der mexikaniſchen Revolution gefallen iſt. Der klägliche
Reſt der aufſtändiſchen Truppen befindet ſich in voller
Flucht. Ein Verſuch, das Städtchen Naco Sonora anzu

reifen, wurde von mexikaniſchen Maſchinengewehr Abtei-
ungen verhindert. Jn der Nähe von La Cruz ſtehen ſich

augenblicklich etwa 1500 Regierungstruppen und ebenſoviel
Aufſtändiſche gegenüber. Doch dürfte damit gerechnet wer
den, daß das Heer Almazans auch hier mit ſeiner Vorhut
eintreffen und die Aufſtändiſchen aufreiben wird.



Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 5. April 1929

Jugend für Kirche und Volk! (Sonntagsgedanken.)
Unſere Jugend iſt konfirmiert worden. Der Sonntag
Quaſimodogeniti iſt der Tag, an dem die jungen eingeſegneten
Chriſten der alten Kirche auch durch ihr äußeres Kleid zu
erkennen geben, daß ſie ſich nun als Glieder der Gemeinde
des gekreuzigten und auferſtandenen Chriſtus fühlen. Weiße
Kleider weiße Oſtern. „Quaſimodogeniti“, zu deutſch:
wie neu geboren. Was ſoll init dieſer Jugend geſchehen
Sie hat gelobt, in Reinheit, Bruderliebe und Dienſtbereit
ſchaft ſich von ihrem chriſtlichen Gewiſſen führen zu laſſen.
Wenn ſie zu dieſem Gelöbnis ſteht, wird das allerdings
eine Erneuerung bedeuten. Eine Erneuerung der Familien
und des Volkes. Wir haben uns daran gewöhnt, gedanken-
los von ſolcher Neuwerdung zu ſprechen, ohne recht damit
ernſt zu machen. Iſt es nicht das Gegebene, daß die
Jugend dieſen Ernſt mitbringt für die Kräfte der Er
neuerung? Wer ſoll auf dem Schutthaufen überalterter
Verhältniſſe die jungen Lilien neuen Wachstums zur Ent-
faltung bringen als der Oſterkönig Chriſtus? Jhm ſind
ſie geweiht; ihm ſollen ſie dienen. Er iſt der Arzt für
unſere Zeit. Friſches Blut führt er dem Leibe unſeres
Volkes zu durch dieſe Jugend, wenn ſie ihm treu bleibt.
O hieße es doch endlich von uns und allen unſeren Ver
hältniſſen: „Wie neu geboren!“ Und da ſtrecken nun ſo
viele Hände ſich aüs, um dieſe Jugend zu gewinnen:
Vereine, Verbände, Parteien glauben ein Recht an dieſer

Hugend zu haben. „Wer die Jugend hat, hat die Zu
unft.“ Dieſer Satz wird ungezählte Male wiederholt.

Jmmer neue Methoden der Ueberredung und Werbung
wendet man an: von der perſönlichen Bearbeitung des
einzelnen bis hin zur Maſſendemonſtration. Was mag
wohl die Jugend dabei denken, wenn ſie ſo umbühlt wird
Iſt es nicht faſt peinlich für uns alle? Die Betriebſamkeit,
das Kainszeichen unſerer Zeit, ſoll auch zum Kennzeichen
dieſer Jugend werden So ſcheint es; darauf arbeitet
man hin. Man ſpricht von Macht und Freiheit des Volkes,
von Weltverbeſſerung, man lobt den Sport, verheißt ihnen
Freiheit für ihren Körper. Nur vom Gewiſſen ſpricht man
wenig. Müſſen uns nicht endlich die Augen aufgehen
darüber, was wir dieſer Jugend ſchuldig ſind? Sie hat
ein Recht, von uns Zurückhaltung zu verlangen, damit ſie
ſich in Ruhe entwickeln und ausbilden kann. Ein Gärtner
wartet auch, bis ſeine Pflanzen ſo weit ſind, daß er ſie
umpflanzen kann. Aller Zugriff, der zu früh kommt,
ſchadet. „Quaſimodogeniti“ wie neu geboren. Laßt
uns einig ſein darin, dieſe gottgeweihte Jugend in Gottes-
ſtille heranwachſen zu laſſen, damit ſie der Erneuerung

unſeres Volkes diene! H;Das 25jährige Ehejubiläum erlebte geſtern das Ehe
paar Landwirt Wilhelm Hönemann, Leipzigerſtraße. Die
eigentliche Feier hierzu erfolgt am Sonntag. Morgen be
geht das Feſt der ſilbernen Hochzeit das Ehepaar Stell

miacher Albert Beſigk, Kreuzſtraße. Beiden Ehepaaren ſe machen

hiermit zu ihrer Silberhochzeitsfeier herzliche Glückwünſche
ausgeſprochen.

Esp. Keine Gedankenloſigkeit auf der Straße! Der
Oſterverkehr hat gezeigt, daß wir ein verkehrsreiches Jahr
zu erwarten haben. Das bedeutet aber eine Fülle von
Unfällen, die ſich nur vermeiden laſſen, wenn das Pub
blikum ſich daran gewöhnt, die Verkehrsvorſchriften zu be
folgen und die Straße als Verkehrsader zu betrachten.
Leichtſinn, Gedankenloſigkeit, Rückſichtsloſigkeit, Uebermut
und Fahrläſſigkeit ſollten immer mehr ausgeſchaltet werden,
und zwar in gleicher Weiſe von den Fußgängern wie von
den Auto, Motoradfahrern und Radlern. In Deutſchland
werden jährlich etwa 10000 Menſchen getötet, bezw. zu
Krüppeln gefahren. Das iſt eine unverantwortliche Ver
ſchleuderung deutſcher Lebenswerte, deren Verluſt im hohen
Maße Not und Sorgen, Verdienſtentgang, Vernichtung
von Exiſtenzen, Prozeſſe, Schadenerſatz, Freiheitsſtrafen uſw.
im Gefolge hat. Der Autofahrer ſei ſich daher bewußt,
daß er auf der Straße ſozuſagen über Leben und Tod
verfügt; er prüfe ſein Wagenmaterial und zeige Verant
wortungsgefühl, wie es vom Lokomotivführer verlangt wird.
In noch höherem Maße gilt das für den Motorradfahrer,
denn ſeine Maſchine iſt noch beweglicher als das Auto.
Deutſchland iſt das Land der Motorräder. Darum richten
wir unſeren Appell an alle Beſitzer eines Motorrades; von
ihrer Achtſamkeit und Verkehrsdifziplin hängt ein gutes
Stück deutſcher Volksgeſundheit ab. Auch die Lenker von
Fuhrwerken ſollen nicht vergeſſen ſein; ihrer Läſſigkeit iſt
es oft zuzuſchreiben, daß auf den Landſträßen viele Ver
kehrsunfälle eintreten, wenn ſie ſich nicht an die Verkehrs
regeln halten oder gar unterwegs ſchlafen. Was den Fuß
gänger betrifft, fo ſollte dieſer immer bedenken, daß die
Zeit nicht ſtillſteht, und Vorſicht das Leben und die Ge
ſundheit beſſer garantiert als Zetern und Schimpfen auf
die techniſche Entwicklung. Wer als Fußgänger die Straße
nur im notwendigſten Falle betritt, handelt am klügſten.

„Grauer Stein“ bei Radis. (Einbruchsdiebſtahl.)
Geſtern abend gegen 10 Uhr drangen Diebe in dem Ge
höft des Pächters Eichmann aus Bitterfeld ein. Sie be
abſichtigten, Geſchlachtetes und Geld zu ſtehlen. Die in
der Nähe ſtationierten Landjäger hatten einen Wink er
halten und begaben ſich in die Wohnung von Eichmann.

Landjäger PapePratau, Oberlandjäger SeitzingerRadis
und KlippeBergwitz ergriffen die Täter. Es ſind die
Arbeitsloſen Otto Krauſe, Lotte Braſchewitz, Erich Wlotarezyk
und Joſef Danneger, ſämtlich aus Leipzig. Krauſe war
der Anführer und ſtieg durch ein Fenſter in die Küche,
während die anderen Schmiere ſtänden.
nicht recht ſicher und wollte fliehen. Alle wurden jedoch
ergriffen und dem Amtsgericht Bitterfeld zugeführt. Krauſe
iſt arbeitsunfähig. Jhm ſcheint alles einerlei zu ſein.
Außerdem gibt er an, lungentuberkulos zu ſein. Die
Stadt Leipzig habe nicht genügend für ihn geſorgt. Der
artige Leute ſoll man doch lieber in die Lungenheilſtätte
bringen und für die menſchliche Geſellſchaft unſchädlich

Hoffentlich geſchieht das nun

Auch Sie haben das Bestreben, das Ange-
nehme mit dem Nützlichen zu Verbinden.
Präfen Sie einmal, wie leicht Sie es können,
wenn Sie für alle Zwecke häuslicher
Reinigung nur Persil verwenden.

Persit leistet gründlichste' Reinigung bei
schonendster Wirkungsweise, es tötet alle
Krankheitskeime und gibt allem Frische und
höchste Sauberkeit:

Leben angenehmer.

Mir im Grägimn

Persil erleichtert der
Hausfrau das Tagewerk und macht ihr das

Er fühlte ſich

Wittenberg. (Das Brückengeld für Radfahrer fort
gefallen Die jahrelangen Bemühungen des Landrats
von Trebra um die Aufhebung des Brückenzolles auf der
hieſigen Elbbrücke haben teilweiſe Erfolg gehabt. Das
Brückengeld für Radfahrer iſt mit Wirkung vom 1. April
d. Js ab in Fortfall gekommen. Es bleibt jetzt nur noch
das Brückengeld für das Pferdefuhrwerk und Hunde
wagenverkehr zu zahlen. Die Bemühungen wegen Be
ſeitigung auch dieſes Brückengeldes werden fortgeſetzt.

HOranienbaum, 3. April. (Vom Sterben der Klein
mühlen ein Zeichen der Zeit.) Jm Wege der Zwangs
verſteigerung würde auf dem hieſigen Amtsgericht die
idylliſch gelegene Brückmühle, die auf eine 200 jährige Tra
dition zurückblicken kann, verkauft. Es wurde nicht mehr
als die Summe von 47 100 R.-Mark erzielt, obwohl dieſe
durchaus nicht veraltete Waſſermühle einen Friedenswert
von 80000 bis 90000 R.-Mark repräſentiert.

Halle a. d. S. Betrügeriſche Zigeunerin
Eine Zigeunerin kaufte in einem hieſigen Geſchäft eine
Kleinigkeit und gab einen Fünfzigmarkſchein in Zahlung.
Beim Herausgeben ließ ſie einen Zwanzigmarkſchein ver
ſchwinden, was von der Kaſſiererin erſt ſpäter bemerkt
wurde, als die Zigeunerin das Geſchäft bereits verlaſſen
hatte. Es iſt anzunehmen, daß die Betrügerin das Mans-
ver auch anderswo wiederholen wird, weshalb hier vor
ihr gewarnt ſei.

Halle a. d. S. Kluge Ehefrau verhindertSelbſtmord Ein auf der Pfännerhöhe wohnender
Mann hatte ſchon wiederholt Selbſtmordabſichten geäußert.
Seine Frau ſchnürte, wenn ſie zur Arbeit ging, ſtets aus
einer gewiſſen Sorge den Gasſchlauch mit einem Bindfaden
ab, denn der Mann hatte einmal geſagt, daß er ſich mit
Gas vergiften wolle. Als dieſer Tage die Frau nach Hauſe
zurückkehrte, ſaß ihr Mann in der Küche und hatte den
Gasſchlauch im Munde. Er war aber nicht tot, konnte es
auch infolge der Vorſichtsmaßregel der Frau nicht ſein.
Aber er hatte ſich vorher einen Mordsrauſch angetrunken
n De dann mit dem Gasſchlauch im Münde ſanft ein
geſchlafen.

Kirchliche Nachrichten.
Auf die Bibelſtunde heute abend 8 Uhr im Archi

diakonat wird hiermit nochmals hingewieſen und zum
Beſuche herzlich eingeladen.

Sonntag, den 7. April (Quaſimodogeniti).
Kollekte für den fächſiſchen Provinzialverband evangeliſch

kirchlicher Blaukreuzvereine.
Kemberg.

Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt. Propſt Bertram.
Gommlo

Vorm. 9 Uhr Wedigtgon t Pfarrer Aßmus.
otta.

Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.

Sonntag nachmittag 2 Ahr
Gemeinſchaftsſtunde

Wittenberger Neumarkt 9. Hierzu wird herzlich eingeladen

5

e



empfehle ich

sämtliche Schulbücher d
für die hiesige und alle Schulen der Umgegend

ferner sämtliche

c

Richard A

Chulbecarfs und TZeſchen- Arte

Schultorniſter, Aktenmappen, Frühſtückstaſchen, Oſtertüten, Schiefertafeln, Schieferkäſten,
Schieferſtifte, Schwämme, -Federhalter, Stahlfedern, Schreibhefte, Tinte, Bleiſtifte, Gummi,
Zeichenhefte, Zeichenblöcke, Zeichenbogen, Tuſchkälten, einzelne Farben, Pinlel, Buntlſtikte,

Zeichenkohle, Lineale, Reißſchienen, Winkel, Reißbretter, Zirkelkäſten, Reißzeuge uſw.

S

7518

W

rnold, Buchhandlung, Kemberg, Leipzigerstr. 64
Bekanntmachung-

Am Sonnabend, den 13. April d. J., nachm. 3 Ahr
findet im Gaſthof „Zum wilden Mann“ in Radis die Vergebung der
Anfuhr von Steinmaterialien und Lieferung von Kies für die nach
ſtehend aufgeführten Provinzial und Kreisſtraßen auf Mindeſtgebot
ſtatt und zwar:

III. Wittenberg Kemberg- Düben Km 0O, 0--16,7
(das iſt von Eutzſch bis Kreisgrenze Wittenberg Bitterfeld)

330 Tonnen Splitt, 142 cbm Kies.
IV. Borna-Merkwitz mm 0O, O--3, 650

66 Tonnen Splitt, 11 cbm Kies.
V. Kemberg- Trebitz Km 0,714--9, 031

148 Tonnen Splitt.
Loseinteilung und Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.

Radis, den 5. April 1929.
Buchholz, Straßenmeiſter.

Holzauktion.
Am Mittwoch, den 10. ds. Mts. Vorm. 10 Uhr ſollen

im Gommloer Pfarrwald zu Mark Schmelz
30 Feſtmeter Nutzholz
60 Meter Rollholz

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Bedingungen im Termin. Treff
punkt am Wachtmeiſter.

Intereſſenten werden hierzu eingeladen.

Gemeindekirchenrat Gommlo. Rind Kalb-, Hammel-
Die größte Privat Kranken Verſicherung

Deutſchlands, die
Vereinigte Krankenverſicherungs- Akt.Geſ.

(vorm. Gedevag, Kosmos und Selbſthilfe)

Sucht rührige Plutzwertreter.
Damen und Herren, die ſich hierfür befähigt halten, wollen ſich

wenden an
J. Otto Rüſſe, Bez Dir Leipzig C 1, Nordſtr. 1 7

Kachel-defen
in verschiedenen Ausführungen liefert billigst

Ofenfabrik R. Beucehling
Bad Schmiedeberg

09509
Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Kenntnis, daß ich

während des Neubaues mein

Schuh warengeſchäft
und Schuhmacherei

nach dem Nebenhause, Leipziger Straße 74
verlegt habe.

Wilhelm Paatzsch

89669969

ger So

J

Gebe hierdurch zur Kenntnis, daß ich ein

Bllro für Buchtührung pp.
eröffnet habe. Buchführung und Steuerangelegenheiten, An-
träge, Mahnungen, Gesuche usw. werden prompt erledigt und

bitte um freundliche Unterstützung

Milheim Felgner
Fernsprecher 279 Anhalterstraße 7 b

W

Empfehle prima fettes
Rind-, Kalh-, Hammel-

ünch Sehweinefleiseh
Kasseler Rippespeer

Kaiserjagdwurset, Mortadella
Wiener Würstchen

Würstchen in Dosen
Bockwurst und Breslauer

Kieh. Krausemann
Empfehle prima junges fettes

Rind-, Kalb- u.
Schweineſleiſch

Kasseler Rippespeer
Kaiſerjagdwurſt, Mortadella

div. Aufſchnitt
Alle Sorten Wurſt

Wiener Würſtchen, Bockwurſ

in bekannter Güte Wälly Rät2z
Empfehle prima friſches

und Schweinefleisch
Kaſſeler Rippeſpeer

rohen und gekochten Schinken
Kaiserjagdwurst, Mortadella

Wiener Würstchen
ff. Bockwurst

alle Sorten Wurſtwaren
Ewald Zallmann

I. 5. I.- Motorrud
(500 ccm, 2 Zylinder)

zu verkaufen. Burgſtraße 8

Danksagung-
Ischias-. Gicht- und

Rheumatismuskranken
teile ich gern gegen 15 Pfg. Rück-
porto sonst kostenfrei mit wie
ich vor 3 Jahren von meinem
schweren Ischias- und Rheuma-
leiden in ganz kurzer Zeit be-

freit wurde
J. Stieling, Militärkantinenpächter,

Cüstrin-Altstadt Nr. 285

Eß- und Kuchenäpfel
Weintrauben, Bananen
Apfelſinen, Mandarinen

Zitronen

Pa. Tomaten

Weiß-
Wirſing-
Roſen

Rettiche, Meerrettich, Zwie
beln, Suppengrün, Sellerie

Steckzwiebeln

Grün

Blumen-

empfiehlt laufend

Rot-

Mohrrüben, Kohlrüben

Otto Quinque, Kreuzſtr. 15

Achtung AchtungVerpfunde eine

prima junge fette Färse.
Der Verkauf beginnt von Sonnabend früh 8 Uhr ab. Be-
merke, daß dieſes Fleiſch von besonders guter Qualität ist.
Kochfleiſch Pfd. 1, Mk., Schmorfleiſch Pfd. 1,30 Mk.

ſowie Leber, Suppenknochen, Lümmel uud Talg
iſt auch zu haben.

Martin Kramer, gemberg, Weinbergſtr. 21 Tel. 241

Einen Wurf Einige Fuhren
.77Perkel Dünger

verkauft hat abzugeben
Wilhelut Sautſch Schnellkn

Nitrophoska
Kalkſtickſtoff
ſchwefelſ. Ammoniak
LeunaSalpeter
Kali-Ammon-Salpeter
Natron-Salpeter
Chileſalpeter
Ammoniak-Superphosphat
Superphosphat
Thomasmehl

s Kali, Kainit
Förbiger Bankverein v. 5chröter, Körner Co.

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien.

Niederlage Kemberg.
Fernſprecher 215.

ans he ele
S du bist dencCänner 9ück.

W. Das ärztlich empfohl. Mallern
des Haares mit Dr. Mullers Haar

en beseitigt zuverlässi
Haarschwund, Haarausfall, Kopf-vehuppen, Juckreiz n. verhindert frün zeit rgrageg

Nervenstärk. Mit od. ohne Fett. Packung Rm. 3,50
in allen einsehlägig. Gesohaften zu haben, onsonst f.vom Hersteller Dr. ihner Co Bern ehe rere

Müöllern Stehroor
buben Sie einen Bruch?

Kommen Sie zu mir in Behandlung, ich fertige Jhnen

ein Bruchband
an, welches den Bruch nie mehr hervortreten läßt. Dieſer
verkleinert ſich ſchnell und verliert ſich in den meiſten Fällen

Für Frauen
alle Arten Leibbinden, Vorfallhinden

nach neueſten Erfahrungen, welche das Leiden ſchnell
beheben.

J. L. Schade, Bandagiſt
Kemberg, Töpferstrasse 11

Teichmühle Kemberg

M

Bestimmt zu haben in Kemberg
Löwen-Apotheke



Mauer echt
Am Sonntag abend 8 Uhr

Das abwechslungsreiche Doppelprogramm

Richard Talmadge
auf Nachtpatrouille

Chicagos Polizei im gefährlichen
Kampf mit der VUnterwelt

Ein Sensationsdrama aus der größten Verbrecherstadt
der Welt. In der Hauptrolle Richarci Talmadge
als Polizei-Sergeant Dick Bradley Das hohe Lied
der Näehstenliebe, das tapfere und beherzte Eingreifen
eines Polizei-Sergeanten sowie die Rettung eines un-
schuldigen, jungen Menschen aus den Händen skrupel-
loser „Ehrenmänner“ wird hier in 6 spannenden Akten
vor Augen geführt Man erlebt Streifbilder aus dem
immerwährenden, heimlichen Kampf der Gesetzes-Or-
gane mit den Bewohnern des Scheunenviertels von Chicago

II.

Der aufsehenerregende Großfilm
Don Juan der grohe llehhaber

von 50 Jahren.
Einer der größten Sittenfilme von seltener Pracht

und Schönheit.

S empfiehlt

e ſtellt fofort ein

Speſsehartoffeln

e Schnellin
Eine junge geſunde

Melke-Ziege
und

20 bis 40 Zentner hen
J zu kaufen geſucht

Brauerei Niederlage
Bergwitz

Prima
II

empfiehlt eKarl Preußer, Bäckerei
Rotta sPergamentpapier

Richard Arnold

Maurer
Es wollen ſich nur tüchtige Kräfte

melden.

n Sonntag den 7. Apröl,
von mittags 1 Ahr ab

Fortsetzung d. Preisschießen-
Erſter Preis: 1 Standuhr uſw.

O Um rege Beteiligung bittet Der Vorstand
SHSonntag, den 7. April, in Kemberg

Motorrad- Unterricht
Treffpunkt 10 Uhr im Hotel Palmbaum

Private Kraftfahrſchule Richard Peterſon
Bad Schmiedeberg.

PreußiſchSnddeutſche Klaſſen- Lotterie

Zur 1. Klaſſe 33. (259.) Lotterie empfiehlt und verſendet,
auch unter NachnahmeAchtel Viertel Halbe Ganze Loſe

à 3, 6, 12, 24, MarkStaatliche Lotterie- Einnahme von König,
Wittenberg (Bez. Halle), Coswiger Straße 20. Tel. 686

Poſtſcheckkonto: Leipzig 27 138

ue
Bedenken Sie, was das heißt. Legen Sie nicht
auch Wert darauf, große oder kleine Ent-
fernungen s0 wirtschaftlich zurücklegen zu
können? Mit dem neuen Schüättoff, 200 ccm,
Tourenmodell, 4 PS, können Sie nicht nur S
dies erreichen, sondern auch Geschwindig-
keiten bis zu 70 km die Stunde erzielen,
Dabei ist dieses Rad steuer- und führer-
scheinfrei, so daß Sie sofort das Vergnügen
des Motorradfahrens in Anspruch nehmen
können.
Die Maschine kostet nur Mk. 775, und S
kann in günstigen Raten abbezahlt werden,
dafür aber haben Sie ein Motorrad, wie Sie
es sich schon lange wünschen eine Type,
die Sie nie enttäuschen wird. Wenden Sie
sich an die untenstehende Schüttoff-Verkauf- 2
stelle und lassen Sie sich dort einmal die
Maschine unverbindlich vorführen und ihre
Vorzüge demonstrieren.

Schüttoff-Aktiengesellschaft Chemnir

Vertreter Franz Roming Söhne (IIh. Ernst Howino)
Schloſſermeiſter und Elektromeiſter,

Kemberg, Wittenberger Straße 48

-Gewiſſenhafte und gründliche
Ausbildung erhalten Sie in der

Fahrschule
für Motorräder, e e u. Laſt

kraftwagen, 4 UebungswagenAuko-Heinze, wittenderg, Tel. 2040

Anmeldungen nimmt entgegen
Fr. Pötzſch, Fahrradhandlung,
Kemberg, Leipziger Straße

Rechtsrat
Prozeßſachen (Amts u. Landgericht).

Kaufverträge, Teſtamente,
Steuerſachen Vermögensſteuer)

K. Lehmann, Gerichtsreferendar a. D.
und öffentl. angeſt. Verſteigerer

Weinbergſtraße 8

Sonnabend den 6. April, abends

17,9 Uhr im Palmbaum

Verſammlung
Kameraden, die ſich am 10. Front
ſoldatentag in München beteiligen,
müſſen unbedingt anweſend ſein.

Der Ortsgruppenführer
Paterländ. Frauenverrin

Dienstag, den 9. April, abends
8 Uhr im Palmbaum

Verſammlung
an r

4 Dauernder Anſtich von
Reichelbräu

(Kulmbacher)
Zum Sonntag empfehlereihhaſt. Kuchenbüfett

Ananas und Sahne
Kaltes Bufett

Ragout fin
Emil Ottens mann

Goldene Wentragbe

Sonntag, den 7. Aprilg. Balmußt
Anfang 7 Uhr E. Schütze

und Futterrüben
J verkauft

Wilh. Rettel

Sonntag abends ab 9 V
beehren wir uns, wieder ein großes Programm darzubieten

Der große Sensationssehlager:

Tom Mix
Der Arizona-Tiger
Tom Mix der ungekrönte König ger Cowboys, der Meister

der Sensationen in seinem neuesten Film. Mitreißendes
Tempo, wahnwitzige Sensationen vom ersten bis letzten Bild

Docho als Eskimo!?
Eine tolle Kiste voller Humor.

Der Ochse im Porzellanladen
Amerikanische Groteske zum Totlachen.

Die Kunstschätze des Vatikans
Hochinteressante Enthüllungen.

Nachmittags 3 Uhr
Kinder-Vorstellung (Tom Mix)

Eintritt 30 Pfg.

Achtung
Sonntag, den 7. April

Frühlings-Fest.

Rotta?

Von abends 6 Uhr an: Großer Festhall-
Es ladet freundlichſt ein Kunze

m

e

Gaclitz
Sonnabend, den 6. und Sonntag, den 7. April

Bockbierfest
Unterhaltungsmuſik.

Um gütigen Zuſpruch bittet R. Nitzſchke

De

mont
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Radfahrer- Verein Reuden
Sonntag, den 7. April, nachmittags von 2 Uhr an 9

Preisschießen und -Kegeln
in Bahnhof Reuden.

Von ühr an Kränzchen
im Krauſemann'ſchen Lokale z

Zu zahlreichem Beſuch ladet ein Der Vorſtand 9

e tet e eKrieger u. Militärverein
Ateritz-Gommlo SZu dem am Sonntag, den 7. April, abends S

ab 7 Uhr im Gersbeck'ſchen Lokale in Ateritz ſtattfindenden J

Kränzehen e
laden wir hierdurch herzlich ein Der Vorſtand r

rer
Sparen ist ein Tauberspiel,

denn aus wenig macht es Viel

Stadtsparkasss hewpern
täglien von 8 bis 12 Uhr geöffnet

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg FernſprechNr. 203
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Beilage zu Nr. 41 der „Kemberger Zeitung

Von
Regierungsrat Dr. Ehmke.“)

Die Bedeutung wirkſamer Selbſthilfemaßnahmen der
Wirtſchaft kann auf dem Gebiete der Berufsausbildung
gar nicht hoch genug eingeſchätzt werden. Das Hand werk
mit ſeiner traditionellen Selbſtverwaltung hat ſich ſeit
jeher dieſer Aufgabe in beſonderem Maße angenommen
und Vorbildliches geleiſtet. Jhm nachzueifern, ſollte das
Beſtreben aller anderen Berufe ſein. Zu erfreulichen An
fängen auf dieſem Gebiet hat die Mitarbeit der Wirtſchaft
an der Ausführung des Geſetzes über Arbeitsvermtitlung
und Arbeitsloſenverſicherung geführt. Neben den bekann
ten Beſtrebungen der Gewerkſchaften haben die
Kundgebungen der Spitzenverbände der Arbeitgeber
(Arbeitsausſchuß für Berufsausbildung, Deutſcher Hand
werks und Gewerbekammertag, Hauptgemeinſchaft des
deutſchen Einzelhandels), die für eine Zuſammenarbeit der
öffentlichen Berufsberatung mit Jnduſtrie, Handwerk und
Einzelhandel eingetreten ſind, zweifellos Erfolg gehabt.
Allerdings iſt das Verhältnis der Berufsberatung zu den
einzelnen Wirtſchaftszweigen bezirklich und örtlich noch ſehr
verſchieden. Es wird ſich hoffentlich allgemein beſſern, ſo
bald die Reichs anſtalt die Berufsberatungsſtellen nach
den Beſchlüſſen ihres Vorſtandes und Verwaltungsrates
ausgebaut hat.

Die Jnduſtrie arbeitet mit der Berufsberatung
leider noch nicht überall in der wünſchenswerten Weiſe
zuſammen. Größere Werke haben in letzter Zeit ihre
eigenen Annahmeſtellen für Lehrlinge, über deren Wert
oder Anwert man geteilter Anſicht ſein kann, weiter aus-
geſtaltet und mit Einrichtungen zur pſychotechniſchen Eig
nungsprüfung verſehen. Es beſteht vielfach die Gefahr, daß
dieſe Stellen unter den Bewerbern lediglich diejenigen
auswählen, die einzelne beſtimmte Fähigkeiten beſitzen und
dadurch für die Tätigkeit in den betreffenden Werken be
ſonders geeignet erſcheinen, ohne auf die allgemeine
Berufsveranlagung des Anwärters die gebührende Rück
ſicht zu nehmen. Sie erſchweren dadurch die Tätigkeit der
öffentlichen Berufsberatung, behaften, den Jugendlichen,
deſſen Einſtellung ſie ablehnen, mit dem Makel, für einen
beſtimmten Beruf ungeeignet zu ſein, und dienen damit
ſchwerlich dem Geſamtintereſſe der Wirtſchaft. Eine ent
ſchiedene Abkehr von dieſen Methoden erſcheint dringend
wünſchenswett, zumal zu befürchten iſt, daß bei dem Lehr
lingsmangel der nächſten Jahre die ungeregelte Werbung
von Lehrlingen erheblich zunehmen wird.

Neben den Maßnahmen, welche die Wirtſchaft aus eige-
nem Willen ſchaffen kann ich denke beſonders an den
Ausbau von Lehrwerkſtätten, den Bau von Lehrlingshei
men, die Bereitſtellung von Koſt und Wohnung für aus
wärtige Lehrlinge uſw. müſſen auch die Behörden die
Einrichtungen ausbauen, die geeignet ſind, die berufliche
Aus und Fortbildung des Nachwuchſes an Facharbeitern
zu fördern. Daß die Reichsregierung und die Landesregie-
kungen ſich nicht begnügt haben, den Entwurf eines
Berufsausbildungs geſetzes zu ſchaffen, bedarf
wohl keiner Erwähnung. Jm April 1928 hat der Reichs
arbeitsminiſter wieder Mittel zur Verfügung geſtellt, aus
denen jungen Leuten der Eintritt in einen gelernten Beruf
durch Beſchaffung von Arbeitsausrüſtung und dergleichen
erleichtert werden ſoll. Er hat gleichzeitig die Landes-
regierungen um Prüfung gebeten, ob nicht der prak-
tiſche Berufsunterricht an den Berufsſchulen erweitert
werden ſollte. Ferner hat ſich der Vorſtand der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche-
rung mit der Frage beſchäftigt, welche Mittel und Wege
die Reichsanſtalt von ſich aus zur Förderung des Fach
arbeiternachwuchſes beſchreiten kann. Die Beſprechungen
ſind Ende 1928 abgeſchloſſen worden. Um die Jahreswende
wurden entſprechende Anweiſungen an die nachgeordneten
Behörden gegeben.

Alle dieſe Maßnahmen zielen darauf hin, der Wirt
ſchaft den nötigen Nachwuchs zuzuführen. Nicht minder
bedeutſam ſind die Einrichtungen, welche der Wirtſchaft
ihren Beſtand an Facharbeitern erhalten wollen. Sie

Aus einem Aufſatz in dem Jahresbericht 1928 der Ge
ſamtvereinigung der Weiß und Schwarzblech verarbeitenden
Jnduſtrien E. V.
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So weit war es gekommen. Er hatte gewußt, daß
Hartmann kein Unwürdiger war, und doch hatte er ihm
ſeine Tochter nicht gegeben. Nun war der Mann ihrer
Liebe tot und ſein Kind der Nacht des Geiſtes verfallen.

Gegen Mitternacht ſchlief Ruth etwas ein. Nur ihre
ne heißen Hände zuckten hin und wieder in den
einen, aber ihre Lippen ſchwiegen. Kaum graute der

Morgen, lief in Frauenſtein ein Telegramm der Ham-
burger Polizeidirektion ein. Hans von Hechingen ſchwan
den die Sinne. Er ſtarrte wie ein Jrrer auf die Zeilen:

„Der Mord an Freiherrn Heinz von Hartmann be
ruht auf einem Jrrtum. Es liegt Verwechſlung vor.
Adreſſe Hartmanns: Mattenwiete 2/ II.

Polizeipräſident Wolfrum.“
Hechingen ſank wie gefällt auf Rüths Bettrand nieder.

Zu ſchwer hatte ihn der Arm der ausgleichenden Gerech-
tigkeit getroffen. Sein armes, unſchuldiges Kind war das
Opfer einer Schuld geworden, an dem es keinen Anteil
hatte!

Am Nachmittag erhielt Hartmann ein Expreß-Tele
gramm:

„Ruth hoffnungslos erkrankt. Erbitte ſofortiges
Kommen. Hans von Hechingen.“
Er brüllte vor Schmerz. Sein Weib im Sterben!

Schweißbedeckt fiel er in einem Abteil des DZuges, den
er eben noch erreicht hatte, in eine Ecke.

Hechingen ſetzte ſein ganzes Hoffen auf Hartmanns
Eintreffen. Wenn Ruth ſah, daß er lebe, würde viel
leicht alles gut werden. Er berechnete, wann er hier an
kommen könnte Es dünkte ihm eine Ewigkeit, bis dorthin
warten zu müſſen.

Es war ungefähr zehn Uhr morgens, als ein Auto in
raſender Fahrt den Weg von Paßburg nach Frauenſtein
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Sonnabend den 6. April 1929.
entſtanden aus dem Bedürfnis, die Zahl derjenigen gelern
ten Arbeitnehmer herabzumindern, die alljährlich nach dem
Auslande auswanderten. Dieſe Abwanderung ſtärkte die
ausländiſche Konkurrenz, verminderte die Wettbewerbs
fähigkeit Deutſchlands auf dem Weltmarkt und brachte da-
mit der übrigen Arbeitnehmerſchaft keine Vermehrung,
ſondern eine Verminderung der Arbeitsgelegenheit. Die
Wirtſchaft ſchuf daher Ausſchüſſe zur Beobachtung der Fach
arbeiterabwanderung, die ſich gemeinſam mit den Landes-
arbeitsämtern bemühen, auswanderungsluſtige Arbeits
kräfte, deren das Jnland ſelbſt dringend bedarf, vor ihrer
Ausreiſe zu beraten und ſie vor einer Ueberſchätzung der
zuweilen zahlenmäßig höheren Löhne des Auslandes zu
warnen.

Mehr als 8000 deutsche
Arzte empfehlen ihn in
schriftlichen Gutachten

4 W dAus Nah und Fern.
Saalfeld. Jugendherberge abgebrannt. Die

Jugendherberge in Saalfeld, deren Bau 40 000 Mark ge
koſtet hat, iſt abgebrannt. Das Feuer brach vermutlich in
einer in dem Gebäude untergebrachten Autoreparaturwerk
ſtatt aus.

Berchtesgaden. Skifahrer von einer Lawine
erfaßt. Ein ſchweres Lawinenunglück hat ſich auf dem
Steinernen Meer ereignet. Eine Gruppe Skifahrer wollte
vom Kernlinger Haus am Funtenſee über das Steinerne
Meer zum Riemann-Haus, wurde aber am Nordgrat de
SchmottmalHorns an einer ſteilen Stelle von einer La-
wine erfaßt und begraben. Vier der Beteiligten konnten
gerettet werden, während der Brauereidirektorsſohn Graß
aus Berchtesgaden und Fräulein Hedwig Eichinger aus
Landshut nur als Leichen geborgen werden konnten.

Hirſchberg. Der weiße Tod. Am 7. Februar unter-
nahm der 18jährige Gewerbeſchüler Wilhelm Schöbel mit
einem Kameraden, dem 19 Jahre alten Erwin Sterz aus
Maffersdorf, eine Skitour ins Rieſengebirge. Die beider
Studenten wollten am 1. März wieder zurückkehren. Wie
jetzt feſtgeſtellt wurde, ſind beide Opfer der Berge gewor-
den. Eine größere Geſellſchaft Turnauer Studenten, die
ſich auf einem Skiausflug verirrt hatte, fand im Klauſen-
grund unterhalb des Ziegenrückens von einer Lawine zuw
Teil verſchüttet, die Leiche eine Skifahrers. Von dem zwei-
ten Verunglückten fand man nur die Mütze. Man vermutet
daß auch er von derſelben Lawine begraben wurde. Seine
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Härtmann ſprang heraus und trat in die geöffnete Flügel
türe Trude kam eben durch den großen Mittelgang. Mit
verweinten Augen reichte ſie ihm die Hand.

„Was iſt mit meiner Frau?“ ſtieß er hervor und wiſchte
ſich den Schweiß von der Stirne.

Sie ſah ihn verſtändnislos an. War auch er irrſinnig
geworden

„Wo iſt Ruth?“ bat er. „Führen Sie mich zu Ruth!“
Wortlos führte ſie ihn nach dem Ende der großen Zim-

merflucht und öffnete eine Türe.
Hans von Hechingen erſchrak bis ins Jnnerſte, als er

ihn erblickte. Er hatte ihn nicht ſo früh erwartet. Ruth
zitterte am ganzen Körper, ſtarres Entſetzen malte ſich in
ihren Zügen, dann ein Auſſchrei Sie ſprang aus dem
Bett und, auf ihn zueilend, deckte ſie ihn mit ihrem Leibe.

„Heinz, rette dich vor ihm!“
Hartmann ſchloß ſie erſchüttert in ſeine Arme und bet

tete ihr Geſicht an ſeine Bruſt.
„Mein armes Weib, was hat man dir getan?“
Er nahm ſie ſpielend auf und trug ſie nach ihrem Lager.

Mit weichen, ſorgſamen Händen drückte er ſie in die Kiſſen
Aber ſie richtete ſich wieder auf, taſtete nach ſeiner weißen
Zone und ſchüttelte verſtändnislos und ungläubig den

opf.
Er zog ihr blaſſes, ganz verändertes Geſichtchen an

ſich und küßte ihren zuckenden Mund. Mit der einen Hand
hielt er ſie an ſich gepreßt, mit der anderen ſtrich er über
ihre Wangen. Dann begann er langſam und eindringlich
zu ſprechen, nur zu ihr allein, als ſei Hechingen gar nicht
anweſend. Er erzählte von dem großen Handelshauſe, in
dem er Stellung gefunden. „Und eine Wohnung habe
ich für uns gemietet, mein kleines Mädchen!“ ſagte er.
„Reizend, mein Lieb! Nur du und ich! Wir beide ganz
allein! Freuſt du dich, Ruth?“

Sie nickte, nickte zu allem, was er ſprach. Jmmer feſter
preßte er ſie an ſich. Knirſchend klangen ſeine Zähne auf
einander. Als er ihr Geſicht zu ſich emporheben wollte
fank ihr Kopf kraftlos wieder zurück. Sie ſchwieg

Die beiden Männer ſaßen ſich ſtumm gegenüber. Hart Nein kann nichts mehr ändern.

Lindau. Salzſäure ſtatt Augentropfen.
Eine verhängnisvolle Verwechſelung unterlief der Ehefrau
eines hieſigen Landarbeiters, Sie litt an einer Augen
entzündung und wollte ſich einige der ihr vom Arzt ver
ordneten Tropfen in die Augen träufeln. Aus Verſehen
ergriff die Frau aber ein anderes, gleich großes Fläſchchen,
das Salzſäure enthielt, und tröpfelte ſich von der ätzenden
Flüſſigkeit in die Augen. Man ſchaffte die unter großen
Schmerzen leidende Frau ſofort ins Zerbſter Krankenhaus,
wo ihr durch ärztlichen Eingriff das Augenlicht noch er
halten werden konnte.

Tangerhütte. Elektriſches Plätteiſen als
„Brandſtifter“. Jm Maiſchen Grundſtück geriet ein
Tiſch dadurch in Brand, daß eine unter Strom ſtehende
Plälte nicht abgeſtellt würde. Zum Glück wurde der Brand
noch rechtzeitig bemerkt, ſo daß größerer Schaden verhütet
werden konnte.

Leipzig. Glück im Anglück. Hier ſtürzte ein Laſt
kraftwagen von der Mockauer Ueberführung über die Bahn
ſtrecke Leipzig Berlin acht Meter tief auf die Gleiſe hinab.
Obwohl der Motorwagen den Anprall des nachfolgenden
Anhängers auszuhalten hatte und beide Wagen ſchwer be
ſchädigt. wurden, kamen Führer und Beifahrer wie durch
ein Wunder unverletzt davon. Die Gleiſe wurden beſchä
digt. Die Strecke mußte geraume Zeit für den Verkehr ge
ſperrt werden.

HohenſteinErnſtthal. Schwerer Anfall. Ein
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf dem hieſigen Güter-
bahnhof. Der 14jährige Gymnaſiaſt Lindner hatte mit
einem Kraftwagenführer einen Güterwagen entladen, wo
bei die Gegenſtände aus dieſem auf einen Laſtkraftwagen
verſtaut wurden. Als der Kraftwagenführer mit ſeinem
Wagen anfuhr, hakte ſich ein Haken des Autos in die Tür
des Güterwagens ein, wodurch dieſe zugeſchoben wurde.
Dabei wurde dem jungen Mann, der aus dem Güterwagen
dem abfahrenden Auto nachſah, von der Tür des Güter-
wagens die Schläfe eingedrückt. Der Tod trat auf der
Stelle ein.

Plauen. Der Tod auf der Straße Nachts gegen
2 Uhr fanden Paſſanten auf der Bergſtraße einen Mann
tot auf. Jn dem Toten wurde der 1873 in Klingenthal
geborene, hier an der Platenſtraße wohnende Kaufmann
Paul Meiſel feſtgeſtellt. Ein hinzugerufener Arzt ſtellte
als Todesurſache Herzſchlag feſt. Die Leiche wurde nach der
Leichenhalle des Hauptfriedhofs gebracht.

Bautzen. Anglaublich, aber wahr! Während
der ſtarken Kälte herrſchten auf einem kleinen Gute im
Kamenzer Bezirk geradezu unglaubliche Zuſtände. Trotz
einer Ueberfülle an Futtermitteln verendeten infolge der
Nachläſſigkeit der Hauswirtin vor Hunger drei Schweine,
zwei Kühe, eine Färſe und ein Kalb. Der Hauswirtin
wurde nunmehr die Bewirtſchaftung ihres Gutes entzogen.
Sie dürfte wegen Tierquäleret zur Verantwortung gezogen
werden.

Oſchatz. Kindesmörderin verhaftet. Von
der Wernsdorfer Polizei wurde eine Wärterin der Landes

anſtalt Hubertusburg wegen Kindesmordes verhaftet Die
Mutter hatte am 20. März ihr neugeborenes Kind getötet
und die Leiche im Staatsforſtrevier verſteckt, wo ſie von
der Polizei entdeckt wurde.

Weimar. So macht man's! Jn der Karlſtraße
konnte ein Geſchäftsauto nicht in die Teichgaſſe einbiegen,
weil ein Milchwagen quer über der Straße ſtand. Trotz
aller Aufforderungen machte der Milchmann die Straße
nicht frei. Kurz entſchloſſen packte der Führer des Autos
den Milchmann, ſetzte ihn in das Lieferauto und fuhr ihn
zum Verkehrspoſten auf dem Kärlsplatz, um Anzeige zu
erſtatten. Der Vorfall erregte allgemeine Heiterkeit.

Stettin. Vor Augen der Gattin ertrunken
Vor Veckeritz auf der Jnſel Aſedom kenterte ein Fiſcherboot
beim Netze-Einholen auf der Oſtſee. Der 28jährige Fiſcher
Otto Blunck ertrank vor den Augen ſeiner am Afer war
tenden Frau, während ſein 24jähriger Bruder ſich ſo lange
am Boot feſthalten konnte, bis Hilfe herankam.

Halberſtadt. Der mörderiſche Löwenkopf. Jn
Halberſtadt löſte ſich vor einem mittelalterlichen Gebäude
ein ſteinerner Löwenkopf, den wahrſcheinlich der Froſt ab
geſprengt hat, nachträglich los und ſtürzte auf zwei Män
ſter, die unten vorübergingen. Der eine wurde getötet,
der andere ſtark verletzt.

cent h meenahm. Mit einem ſchüttelnden Ruck hielt es vor der Halle. mann richtete einen kalten, zwingenden Blick auf ſein
Gegenüber.

„Herr von Hechingen, wer hat meine arme Fratt ſo
weit gebracht

»Der ſtarrte ihn an. „Jhre Frau?“
„Ja, meine Frau! Und Sie ſind der Schuldige. Jch

brauche nichts mehr weiter zu fragen.“
Hechingen wandte alle Willenskraft auf, um ſeine

Selbſtbeherrſchung nicht zu verlieren. „Sie werden mir
erklären ich begreife nicht!“

„Ja! Sie ſollen alles wiſſen!“ Klar, keinen Zweifel
laſſend, ſprach er von ſeiner Ehe mit Ruth, die in der
Stunde nahenden Todes geſchloſſen und vom Abt für gültig
beſtätigt wurde. „Jch wollte ſühnen für das, was mein
unglücklicher Vater an Jhrer Schweſter verſchuldet. Ruth
iſt mein Weib, aber meine Hände haben ſie nicht berührt!
Es iſt mir völlig gleichgültig, ob Sie mir glauben oder
nicht, Herr von Hechingen, vor meinem eigenen Gewiſſen
und den Augen meiner armen Frau kann ich furchtlos be
ſtehen. Das genügt mir!“

Hans von Hechingen fühlte, Hartmann ſprach die Wahr
heit. Seine Hand zitterte ihm entgegen. Der Baron war
gewillt, ihm eine furchtbare Anklage ins Geſicht zu ſchleu
dern, aber er bezwang ſich, als er ſah, daß er vollſtändig
gebrochen war.

„Jn vier Tagen muß ich in Hamburg meine Stellung
antreten!“ ſagte er ruhig und kühl. „Sind Sie geneigt,
mir jetzt Jhr Jawort zu geben? Späteſtens übermorgen
müſſen wir getraut werden. Ohne kirchliche Segnüng kann
ich Ruth nicht mit mir nehmen!“

„So, im Zuſtande halben Wahnſinns, wollen Sie meine
Tochter mit ſich nehmen?“ ſagte Hechingen entſetzt. „Jch
werde niemals meine Einwilligung dazu geben!“

„Dann muß ich eben auf Jhre Einwilligung ver-
zichten!“ kam es eiſig. „Ruth iſt meine Frau, folglich iſt
ſie mein eigen. Glauben Sie ja nicht, daß ich mich ſo ruhig
fügen werde. Jch will Himmel und Erde gegen Sie in
Bewegung ſetzen. Auch das Gefetz werde ich gegen Sie
in Anſpruch nehmen, denn Ruth iſt nun volljährig, Jhr

(Fortſetzung folgt.)



In ganz Deutſchland Froſtwetter.

Leidiger Aprilwinter.
Der kalte Nordſtrom, der ganz Nord und Oſteuropa in

gewaltiger Breite überflutet, hat ſich noch verſtärkt. Am
Donnerstag lagen die Temperaturen im geſamten Reich
unter dem Gefrierpunkt.

Am „wärmſten“ war es noch in Borkum mit 0 Grad.
Jm Binnenlande wurden Temperaturen bis zu 8 Grad
unter Null gemeſſen. Jn weiten Teilen des Landes
haben die teilweiſe ſehr ergiebigen Schneefälle erneut eine
feſte, e Schneedecke gebildet. Selbſt in
den Großſtädten bleibt der Schnee vielfach liegen und be
hindert den Verkehr. Die Schneefälle haben in Nord
deutſchland etwas nachgelaſſen. Dagegen werden aus Schle
ſien, Sachſen und der Aachener Gegend neue Schneefälle
gemeldet.

Anzeichen für eine baldige durchgreifende Aende-
ung der Wetterlage ſind nicht vorhanden, zumal der
kalte nördliche Luftſtrom nach einer Mitteilung der Ber
liner Wetterdienſtſtelle zurzeit noch die außerordentliche
Höhe von etwa 6000 Metern hat.

Vermiſchtes.
Wieviel Veteranen von 1864, 1866 und 1870

gibt es noch?. Nach einer Statiſtik des Reichsarbeits-
miniſteriums bezogen an dem 1. März 1929 noch 54250
Veteranen die ſogenannte Veteranenbeihilfe. Man darf
alſo wohl daraus ſchließen, daß noch etwa 60 65000
Teilnehmer aus den Einigungskriegen am Leben ſind.

Bei der Reichsbahn werden vom 1. April ab die
Fahrkarten für einfache Fahrt außer bei Antritt der Reiſe
und bei Fahrtunterbrechung auch bei jedem ſonſtigen Ver
laſſen der Bahnſteigſperre gelocht, alſo auch dann, wenn
ein Reiſender auf einer Unterwegsſtation den Bahnſteig
verläßt, um den Anſchlußzug abzuwarten oder zu ihm
durch eine andere Sperre zu gelangen

Brieftelegramme. Es ſcheint nicht allgemein bekannt
u ſein, daß die gegen niedrigere Gebühr zu befördernden

rieftelegramme nicht nur im Jnlande, ſondern auch nach
dem Saargebiete, der Freien Stadt Danzig, Oeſterreich,
der Tſchechoſlowakei, Likauen, Luxemburg, Polen, Angarn
und Dänemark zugelaſſen ſind. Für die übrigen Länder in
Europa, die dieſen Verkehr noch nicht eingeführt haben,
können aber Brieftelegramme bis an die Reichsgrenze te
legraphiſch und von da mit der Poſt befördert werden.
Für die briefliche Beförderung kann auch der Luftweg be
a werden. Nähere Auskunft erteilen die Verkehrsan-

alten.
Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskoſten im

März 1929. Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungs
koſten (Exrnährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Be
kleidung und „Sonſtiger Bedarf“) beläuft ſich nach den
e des Statiſtiſchen Reichsamtes für den Durch

o

nitt des Monats März auf 156,5 gegenüber 154,4 im
rmonat. Sie iſt ſonach um 1,4 Prozent geſtiegen.

Oſtergabe der HindenburgSpende. Die vom Reichs
präſidenten aus den ihm zu ſeinem 80. Geburtstag dar
ebrachten Mitteln errichtete Stiftung „Hindenburg-
pende“ zahlte beſtimmungsgemäß zu Oſtern wiederum

425 000 Mark an kinderreiche Kriegerwitwen und Kriegs
beſchädigte aus.

Gerxinger Rückgang der Arbeitsloſigkeit. Nachdem
der Eintritt milderer Wikterung die Aufnahme der Außen
arbeiten in gewiſſem Umfang ermöglicht hat, zeigt die Zahl
der Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenver
ſicherung und in der Sonderfürſorge bei berufsüblicher Ar
beitsloſigkeit am 15. März dieſes Jahres zum erſten Male
wieder einen Rückgang. Sie betrug an dieſem Tage ins-
eſamt 2 324 545 ger 2460 760 am 28. Februar die

Jahres. Das bedeutet eine Abnahme von 136 215 Per
onen oder 5,5 Prozent. Die Kriſenunterſtützung weiſt dem
gegenüber zum gleichen Stichtag eine Steigerung von
161 493 auf 177 343 Hauptunterſtützungsempfänger, alſo
um 15 850 oder 9,8 Prozent auf. Die Zunahme iſt bei
Männern und Frauen ungefähr gleich.

Wohin kann man ohne Viſum reiſen? Ein Viſum
iſt nicht erforderlich bei Reiſen nach folgenden Ländern:
Dänemark, Freiſtaat Danzig (Schiffsverkehr), Großbritan
nien, Jrland, Jsland, Jtalien (ohne Kolonien), Lettland,
Liechtenſtein, Luxemburg, Niederlande, Norwegen, Oeſter
reich, Portugal (ausſchließlich Kolonien, aber einſchließlich
Azoren und Madeira), Schweden, Schweiz, Spanien, Süd
ſlawien, Tſchechoſlowakei. Von außerenropäiſchen Staaten

ſeren genannt: Ecuador, Japan, Kanada (Einwanderer
ausgenommen), Kuba, Mexiko, Neufundland, Neuſeeland,
Nicaragua, Panama, Südafrika und Südrhodeſien, weiter
Haiti und die Dominikaniſche Republik.

Vorſicht mit Primeln! Eine wegen ihres Blüten
reichtums und ihrer Farbenſchönheit als Schmuck und
Zierpflanze beſonders im erſten Frühjahr weitverbreitete
Topfblume iſt die weißroſa oder lila blühende Becherprimel
(Primula obconica). Sie erfreut ſich unter den Zimmer-
pflanzen beſonderer Beliebtheit. Bei ihrer Behandlung iſt
aber eine gewiſſe Vorſicht und Reinlichkeit geboten, weil
bei vielen Menſchen die unvorſichtige Berührung ihrer
Blätter- und Blütenſtiele leicht Haukreizungen und Ent
zündungen hervorruft, die unter Amſtänden ſehr läſtig wer
den können. Man ſchneide deshalb die welken Blätter ſtets
mit der Schere ab und faſſe die Pflanzenteile vorſichtig,
möglichſt nur mit Handſchuhen oder Papier an. Die abge
ſchnittenen Teile ſind ſofort zu beſeitigen, Schere und die
Hände zu reinigen. Bei Beachtung dieſer Ratſchläge wer
den Hautreizungen niemals entſtehen können.

Nachkrankheiten der Grippe. Bei den Nachbeſchwer
den an Grippeerkrankung ſind in erſter Linie Abgeſpannt
heit, Erſchöpfung, Unluſt und Unfähigkeit zu körperlicher
und geiſtiger Tätigkeit, Nervoſität und Appetitloſigkeit zu
beobachten. Neben dieſen allgemeinen Symptomen treten
des öfteren Schmerzen auf, die überall lokaliſtert ſein kön
nen und in Beziehung zu gewiſſen Nervengebieten ſtehen.
Jn anderen Fällen äußert ſich die Schwächung des QOrga-
nismus durch Druck im Kopf, häufigen Schwindel, Herz
klopfen, heißen Kopf und fehlendes Wärmegefühl, abgelöſt
von ſtarken Schweißausbrüchen, beſonders während der
Nacht. Die kurz dauernden, aber im Laufe des Tages meh
rere Male auftretenden Erſcheinungen beläſtigen meiſt
nicht ſo ſehr, daß ein abſolutes Krankheitsgefühl auftritt.
Nach Abfall des Fiebers machen ſich dieſe Beſchwerden noch
etwa 8 bis 14 Tage geltend, und die Rekonvalezenten ſoll
ten bei dem Auftreten ſich nicht als arbeitsfähig betrachten
oder nur in geminderter Form ihre Tätigkeit ausüben, da
die Vernachläſſtung und Aeberanſtrengung in dieſem Zeit
raum Rückfälle und Nachkrankheiten verurſachen kann.
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Can Bene
der Erfinder des Automobils, iſt in Ladenburg 81 Jahre

alt geſtorben.
Der Vorkämpfer für das Automobilweſen, Karl Benz, wurde

am 25. November 1844 in Karlsruhe als Sohn eines Lokomotiv-
führers geboren. Dortſelbſt beſuchte er das Gymnaſium und
Polytechnikum und machte eine praktiſche Lehrzeit als einfacher
Arbeiter bei der Maſchinen- Geſellſchaft durch. 1871 gründete
er in Mannheim ein eigenes Geſchäft. Schon ſeit Jahren er
füllte ihn der Gedanke, ein Fahrzeug zu bauen, daß ſich auf allen
Straßen mit eigener Kraft bewegen könne. 1878 gelang
ihm die Konſtruktion des Zweitakt-Motors. Bei Errichtung der
neuen Firma Benz Cie., Rheiniſche Gasmotorenfabrik, ge
ſtatteten ihm die Teilhaber auch den Motorwagenbau, doch
wurde ausdrücklich bemerkt, daß die darauf aufgewandten Koſten
„als verloren angeſehen werden ſollten“. Dennoch n es
Karl Benz 1885 ſeinen erſten dreirädigen Motor-
wagen in Gang zu bringen, der heute im Deutſchen Muſeum
in München ſteht. Trotz vieler Mißerfolge, trotz Spott und
Hohn hielt Benz zäh an ſeinem Gedanken feſt, der zwar nicht
in Deutſchland deſtomehr aber im Ausland Beachtung gefunden
hatte. 1888 wurde ein Benzwagen erſtmalig öffentlich in Mün
chen ausgeſtellt und mit der Goldenen Medaille ausgezeichnet.
Zum 70. Geburtstage wurde Karl Benz von der Techniſchen
Hochſchule in Karlsruhe zum Ehrendoktor promoviert.

r

Hauptmann Köhls neue Ozeanflugpläne.
Er will wieder mit Fitzmaurice fliegen.

beabſichtigten Ozeanfl Hauptmann Köhls teilte derOzeanflieger einem reſſe-Verkreter mit, daß es ſich vor
läufig nur um Pläne handele deren Verwirklichung noch
in weiter Ferne lägen.

Hauptmann Köhl betonte, daß der Flug, für den ein
dreimotoriges JunkersWaſſerflugzeug in Ausſicht genom
men ſei, etwa 700 bis 800 000 Mark koſten würde, da ja
die Anlagekoſten für Tankſtellen, die in Portugal und
vielleicht auch auf Halifax errichtet werden ſollten, ſchon
allein je 70 bis 80 000 Mark betrügen. Es handele ſich
zunächſt um die baldige Finanzierung ſeiner Pläne,da die günſtigſte Jahreszeit ſehr raſch verſtreiche und die

noch vorzunehmenden Probeflüge, insbeſondere das Tanken
in der Luft, naturgemäß gründliche und zeitraubende Vor
bereitungen verlangten. Oberſt Kitzmaurice habe ſich
bereiterklärt, auch dies Mal wieder mit ihm zu fliegen.
Für den Start ſei einer der großen Seen Berlins in Aus
ſicht genommen.

Kohlenoxydfreies Gas.
Ein Erfolg der Berliner Städtiſchen Gaswerke.

Auf den Erfahrungen, die der Engländer Cedford, der
ſich mit dem Problem der Entgiftung des Leuchtgaſes be
ſchäftigt hat, aufbauend, haben die Berliner Städtiſchen
Gaswerke Verſuche angeſtellt, dem Leuchtgas das ſo über
aus ſchädlich wirkende Kohlenoxyd zu nehmen.

Die Verſuche, die in den Werken in Weißenſee und
Tegel durchgeführt wurden, haben nun auch bereits be
ſtimmte Ergebniſſe gezeitigt. Einen vollen Erfolg haben
die Verſuche jedoch noch nicht gebracht. Es hat ſich heraus
geſtellt, daß, wenn dem Leüchtgas die giftigen Stoffe ent
zogen werden, die Qualität und der Brennwert herabge
mindert werden. Man hat aber bereits einen neuen Weg
entdeckt, deſſen theoretiſche Unterlagen bereits erkennen laſ
ſen, daß dieſer zu einem größeren Erfolg führen wird. Die
neuen Verſuche werden in einem Laboratorium in größerem
Umfange fortgeſetzt. Ueber die chemiſchen und techniſchen
Einzelheiten wird noch ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt.
Sollten die Verſuche von Erfolg gekrönt ſein, dann können
die Berliner Gaswerke ſich dereinſt das Verdienſt zuſchrei
ben, den völlig gefahrloſen Gebrauch des Gaſes der Menſch
heit gebracht zu haben. Von der Liſte der Anglücksfälle
dürfte in Zukunft dann das Leuchtgas als Todesurſache ge
Krichen ſein.

u den durch die laufenden Gerüchten über einen
n

Schweigen in Jannvowitz.
Fleiſcher Bittner wird angeklagt.

Liegnitz, 4. April.
Die Jannowitzer Bluttat iſt immer noch in Dunkel

gehüllt. Die Berliner Kriminalbeamten haben weitere
Vernehmungen vorgenommen, verweigern aber im
Intereſſe der Anterſuchung jede Auskunft. Der Selbſt
dezichtiger Fleiſcher Bittner iſt vernommen worden und
erklärte, daß Graf Chriſtian nicht diejenige Perſon ge
weſen ſei, die e 50 Mark für die Ermordung Graf
Eberhards angeboten habe.

Bittner ſagte weiter aus, er habe das Geld damals
auch genommen. Der Fleiſcher wird jetzt ein Verfahren
aus S 139 StGBV. zu gewärtigen haben, der denjenigen mit
Gefängnisſtrafe bedroht, der von ſeiner Kenntnis von dem
Vorhaben eines ſchweren Verbrechens keine Anzeige er
ſtattet. Jnzwiſchen iſt ſchon wieder das Gerücht von einem
früheren Anſchlag auf Graf Eberhard aufgetaucht.
Danach hat man den alten Grafen vor ungefähr einem
Jahr einmal nach einem Gelage auf Bolzenſchloß mit einem
doppelten Schädelbruch und einer Gehirnerſchütterung im
Jagdzimmer aufgefunden. Damals hätte die gräfliche Fa
nilie erklärt, Graf Eberhard ſei in der n über
die n eſtolpert und zu Fall gekommen. Jn Wirklichkeit ſei er aber das Opfer eines Am geworden.

Millionen Zentner Ruß und Staub verlaſſen täglich die
Schornſteine, um ſich überall einzuniſten und Bakterienbrutſtätten
zu werden Staub und Schmutz aber ſind Feinde des Menſchen.
Ihnen gilt ein ewiger Kampf, der gerade jetzt wieder in den Haus
putztagen ganz beſondere Formen annimmt. Energiſch rückt man
allem zu Leibe. Zu den guten Geiſtern des Hausputzes gehört vor
allem das wegen ſeiner großen Reinigungs und Desinfektionskraft
ſo ſehr geſchätzte Perſil, das ſelbſt die gefährlichſten Keime raſch
und ſicher unſchädlich macht und im Verein mit Henko und Ata
für wenig Geld behagliche Friſche ins Heim bringt. Wo Sauber
keit herrſcht, da wohnt ſich's geſund.

ner der Geibel
des Pebens

Romaen von Schneidenr-försil.
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Zwei Tage ſpäter nahm Abt Bertram in der Haus-
tapelle z Schloß Frauenſtein die Segnung der Ehe vor.
Er ſelbſt hatte alles geregelt, was zu regeln war.

Ruth ſtand in weißer Seide, myrtenübergoſſen, neben
Hartmann, der ſeine Uniform angelegt hatte. Seine Züge
waren wie aus Stein gemeißelt. Nur wenn er ſich zu
ſeinem Weibe herabbog, ſprach ein Strom von Liebe aus
ſeinen Augen. Ruth ſah mit ſcheuem Lächeln zu ihm auf
und taſtete zaghaft nach ſeiner Hand. Sie ſchien ſich zu
fürchten. „Es iſt bald vorbei, mein kleines Mädel,“ flüſterte
er ihr liebevoll zu.

Als er ſein „Ja,, ſprach, ſchrak ſie zuſammen. „Jal!“
ſagte ſie zitternd, noch ehe der Abt ſie gefragt hatte.

„Und es bleiben Glauben, Hoffen, Liebe! Die Liebe
aber iſt die größte unter ihnen, denn ſie hört nimmer auf!“
Das waren die einzigen Worte, die Bertram an die Neu
vermählten richtete.

Trude ſchluchzte auf und verbarg ihr Geſicht an Eber-
hards Schulter. Ruth legte erſchrocken ihre Hand auf Hart
manns Arm.
ich „Zomm, ich fürchte mich! Hier biſt du nicht ſicher vor

m!“
„Es tut mir niemand etwas, meine liebe Frau! Du

darfſt ganz ruhig ſein.“
Der Abt blickte ſie in ſtummem Mitleid an. Armes

Weib! Er reichte Hartmann die Hand. „Tragen Sie Jhr
Leid in Geduld,“ mahnte er. „Es iſt einer, der prüft,
ſcheinbar über die Kraft. Aber er wird auch ſeinen Segen
nicht verſagen. Rechten Sie nicht mit ihm!“

Hartmanns Mund öffnete ſich nicht. Schweigend zog
er Ruths Arm durch den ſeinen und trat mit ihr aus
der Kapelle Ein Schauer machte ihn frieren. Jn dem
Raum hatte ſein Vater ſeine Schuld mit dem Tode gebüßt.
Jhm brannte der Boden unter den Füßen. Er atmete auf,
als ſich die Türe des Zimmers, das man ihm und Ruth
eingeräumt hatte, hinter ihnen ſchloß.

Mit zartem Griff ſchloß er ſein junges Weib in die
Arme. „Ruth!“ ſagte er bittend. „Weißt du, daß du nun

meine rechtmäßige Frau biſt?“
Flehend hob ſie ihre Hände. „Sage ihm nichts! Er

wird dich noch einmal niederſchießen, wenn er es weiß!“
Jn dumpfer Verzweiflung ſtöhnte er auf. War er

denn ihrer wert? Wert, ſo geliebt zu werden, daß ſie irr
ſinnig wurde, weil ſie ihn tot glaubte? Wie hatte er ſie
damals im Klauſenhof behandelt! So herzlos! So be
ſchimpfend! Und dann beim Abſchied, da hatte er ihr mit
ſeinem wilden Begehren die Röte der Scham in die
Wangen getrieben. Und nichts hatte ihre Liebe zu ihm
gemindert. Er kam ſich wie ein Verworfener vor.

Trude packte Ruths Kleider und Wäſche. Hechingen
hatte bei einer Firma die Ausſteuer ſeines ärmſten Kindes
in Auftrag gegeben. Als er Trudes Blondkopf über einen
der großen Koffer, die ſie für die Schweſter packte, geneigt
ſah, ſtrich er wie abweſend darüber hin. Sie griff nach
ſeinen Händen und drückte ihr Geſicht dagegen.

„Warum muß Ruth allein büßen und ich nicht?“ fragte
ſie weinend.

Er zuckte zuſammen und verließ wortlos den Raum.
Als Hartmann am Abend ſein armes, junges Weib zu

Bett gebracht hatte, kam Hechingen zu ihm auf ſein Zimmer
und verſtändigte ihn, daß er Ruths Vermögen bei einem
Bankhaus für ihn deponiert habe. Hartmanns Blick war
kühl, abweiſend.

„Wir werden mit dem reichen, was ich verdiene!“ ſagte
er höflich.

„Das iſt unmöglich, Heinz! Ruth bedarf einer Pfle
gerin. Du brauchſt auch eine Kraft, die den Haushalt

leitet. Hamburg iſt koſtſpielig, du haſt auch die teure
Wohnung zu bezahlen. Jch kann keine ruhige Minute
finden, wenn ich weiß, daß ihr darbt!“

„Sie dürfen ganz beruhigt ſein, Herr von Hechingen!
Meine Frau wird an nichts Mangel leiden!“ ſagte Hart
mann, noch immer einen äbweiſenden Ausdruck im Geſicht.

Hechingen wagte nicht mehr, weiter in ſeinen Schwieger
ſohn zu dringen. Er nannte ihn „Du“. Aber den Mut,
ihn zu bitten, ihm den Vaternamen zu geben, hätte er
nicht gefunden. Er fühlte, daß er ihn nicht verdiente und
nicht verlangen konnte, daß der Mann ſeiner Tochter ihm
ein Herz voll Liebe entgegenbringe. Er mußte ſich gedul-
den, mußte warten, bis dieſer ihm ſelbſt entgegenkam, und
ihm, wenn auch nicht das Geſchenk ſeiner Liebe, ſo doch
wenigſtens das ſeines Vertrauens bot. Er hatte Hartmann
gebeten, ſeine Stellung in Hamburg nicht anzutreten und
mit Ruth in Frauenſtein zu bleiben. Aber dieſer hatte
mit knappem Danke abgelehnt.

Mit dem gleichen Frühzug, den Hartmann vorTagen benutzte, trat das We Paar ſeine Reiſe na
Hamburg an Hans und Benedikt begleiteten es mit Trude
und Eberhard zur Bahn. Jn leichtem, ſprühendem Früh
nebel ſtanden ſie abſchiednehmend vor einem Abteil zweiter
Klaſſe, das Hartmann mit Rückſicht auf den Zuſtand ſeiner
Frau ſich hatte reſervieren laſſen.

Hans von Hechingen wollte die Auslagen begleichen.
Aber Hartmann hatte ſchon tags zuvor alles geregelt. „Als
ob Fluch auf meinem Gelde liege,“ dachte Hechingen. Der
Gedanke löſte Schmerz und Bitterkeit zugleich in ihm aus.

Mit rührender Behutſamkeit hob Hartmann die ge
liebte Frau in den Wagen, ſtrich zärtlich über ihre Wangen
und fragte, ob ſie es bequem habe. Trude hatte ein
Rieſenbukett roter und weißer Roſen neben ſie gelegt. Das
Würgen, welches ſie ſchon während der Fahrt zur Bahn
in der Kehle getragen hatte, ließ ſich nicht mehr re
dämmen. Sie ſchlang beide Arme um die überſchlanke Ge
ſtalt der unglücklichen Schweſter, die mit großen, ſtillen
Augen in den Kiſſen lehnte, und preßte das Geſicht gegen
deren Bruſt.

(Fortſetzung folgt.



38. Jahrgang

Ein neuzeitlicher Gartendungſilo.
Von Dr. A. Einecke. (Mit 2 Abbildungen.)
Es iſt eine Freude, zu ſehen, wie in der

Land und Gartenwirtſchaft dahin geſtrebt wird,
begangene Fehler zu verbeſſern und falſche
Anſchauungen durch richtige zu erſetzen. Ein
äußerſt verbeſſerungsbedürftiges Gebiet war
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gewandt. Es handelt ſich in der gärtneriſchen
Abfallwirtſchaft eben nicht um landwirtſchaft
liche hitzige Tierdünger, ſondern um falte“,
mineralhaltige Abfälle. Wohl nicht mit Unrecht
wird von den Siedlern behauptet, daß der
Kompoſt zur vollen Ausnutzung ihrer Klein
gärten unentbehrlich ſei, da er durch Kunſt-
dünger nicht reſtlos erſetzt werden könne. Bei

der hier regelmäßig herrſchenden Raum
beſchränkung wäre es unmöglich, Kom
poſt durch die übliche Vergärung in
größeren Haufen zu gewinnen. Dies
könne aber durch den Kompoſthaufen
im Schrank erreicht werden. Man be
hauptet auf Grund einer bereits mehr
jährigen Erfahrung, daß der Dung-
ſchrank „alle Abfälle aus Haus und
Garten, wie: Fäkalien, Feinmüll, Aſche,
Kehricht, Küchenabfälle, Gartengrün,
Stalldünger u. a. m. verarbeitet und in
drei bis fünf Monaten automatiſch eine
hochwertige geruchloſe Dungerde liefert.“
Bei Füllung mit Geruchſtoffen muß Torf
ſtreu zwiſchengemiſcht werden, Urin läßt
man zuvor von Torfmull aufſaugen.

Bau und Einrichtung des Dung
ſchrankes laſſen ſich aus Abbildung 1
erſehen. Die Hinterwand und die beiden
Seitenwände ſind geſchloſſen und gegen
ſeitig verankert. Die Vorderſeite beſteht
dagegen aus mehreren loſen Einſatz
brettern. Der obere Teil wird durch ein

Dachbrett geſchloſſen und der Boden
beſteht aus einem Brett mit Zink
blechbelag und Lüftungsroſt. Einen
ſolchen ſieht man auch auf der Rück
wand des Schrankes eingebaut, denn
die eingelagerte Füllmaſſe ſoll ſtets
von Luft durchfloſſen werden.

Abbildung 1. Vorderanſicht des Worpswede'ſchen Dungſilos.

von jeher die Stapelung, Vergärung und Auf
bewahrung jeder Art von Wirtſchaftsdünger.

Das Heißgärverfahren von Krantz hat
ganz neue Wege für die Behandlung des
Stallmiſtes gewieſen. Die Technik iſt den An
regungen gefolgt und baut heute an Stelle der
alten fehlerhaften Dung und Jauchegruben
ſogenannte Dungſilos oder Dunggarſtätten.
Dieſe können, jedem Bedarf angepaßt, in allen
Größen und in verſchiedener Form hergeſtellt
werden. Der Wert der neuen Stallmiſtbereitung
wird von immer weiteren Kreiſen der
intereſſierten Landwirtſchaft anerkannt, ins
beſondere von den bäuerlichen Beſitzern in Süd
und Mitteldeutſchland.

Was hier nun durch die ſogenannten Groß
und Kleingärſtätten verſchiedener Syſteme, den
Bauernſilo und die Dungloge für Stallmiſt
erreicht wurde, ſucht die Siedlerſchule in
Worpswede bei Bremen durch ihren „Dung
ſchrank zur Bereitung eines guten Garten
kompoſtes zu erreichen. Hier wird im Gegenſatz
zum Heißgärverfahren die Kaltvergärung an

Abbildung 2 zeigt den Schrank
im Querſchnitt. Zu beachten iſt der
abgeſchrägte Fußboden und die

Saftkuhle. Auch iſt die Luftführung durch den
Gitterfußboden und entlang der Rückenwand
deutlich erkennbar.

Als Größenverhältniſſe haben ſich bewährt:
breit 0,80 m X tief 1 m X hoch 2m etwa
1,6 obm Jnhalt. Bei ſteigendem Bedarf
werden dem erſten weitere Schränke angefügt.
Zwei Zellen genügen für einen Garten von
400 bis 500 Quadratmeter. Das Füllen
geſchieht natürlich von unten her durch Auf
höhen mit der neuen Füllmaſſe. Da man
meiſt über recht verſchiedenes Rohmaterial ver
fügt, empfiehlt es ſich von vornherein, zwei
Schränke zu ſetzen, was die Arbeit des Ein
ſchichtens erleichtert. Für genügende Durch
feuchtung des Schrankinhaltes muß geſorgt
werden. Natürlich können, wenn zwei Dung
ſchränke aufgeſtellt werden, die Abfälle un
ſortiert in beiden geſammelt werden.

Die Dungſchränke können fertig bezogen
werden. Sie ſtehen unter Patentſchutz. Lizenz
abgabe für Nachbauten erteilt die Siedlerſchule
in Worpswede nach näherer Vereinbarung.

Die Krankheiten des Meerſchweinchens
und ihre Bekämpfung

Von Dr. W. Lentz.
In meiner Abhandung über die Zucht und

Haltung des Meerſchweinchens habe ich darauf
hingewieſen, daß das Meerſchweinchen ein
geeignetes Verſuchstier iſt zur Sicherung von
Diagnoſen in der Medizin und Veterinärmedizin
und daß die Zucht von Meerſchweinchen im
Intereſſe der Seuchenbekämpfung ein unbedingtes
Erfordernis iſt und ſich für den Züchter auch
gewinnbringend geſtalten kann. Ein Gewinn
kann jedoch nur erzielt werden, wenn es dem
Züchter gelingt, Krankheiten von ſeiner Zucht
fernzuhalten oder aber nach Ausbruch einer
Krankheit ſie ſchnell und wirkſam zu bekämpfen.
Zur Bekämpfung einer Krankheit iſt die
Erkennung erſtes Erfordernis, es iſt daher
Pflicht des Züchters zur Vermeidung wirtſchaft
licher Schäden, ſich über das Weſen dieſer
Krankheiten und die Möglichkeit ihrer
Bekämpfung zu informieren. Die Zahl der
Krankheiten des Meerſchweinchens iſt verhältnis
mäßig groß, was eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt,
wenn man berückſichtigt, daß das Meerſchweinchen
als Verſuchstier benutzt wird, weil es kür

Abbildung 2.
Querſchnitt des

Worpswede' ſchen Dung
ſilos mit Saftgrube.

künſtliche Jnfektionen leicht empfänglich iſt
Es darf daher nicht wundernehmen, daß es
auch einer natürlichen Anſteckung leicht zugänglich
iſt. Mit Rückſicht auf den geringen Wert des
einzelnen Tieres wird ſich eine Behandlung
kaum durchführen laſſen, die Bekämpfung wird
ſich vielmehr auf die Durchführung hygieniſcher
Maßnahmen, wie Abſonderung der Geſunden
von den Kranken, Desinfektion, beſondere
Wartung uſw., erſtrecken müſſen.

Eine der häufigſten Krankheiten des Meer
ſchweinchens iſt die anſteckende Lungen
entzündung, die beſonders im Herbſt und
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Winter auftritt und häufig auf der Haltung
in kalten Ställen beruht, alſo eine ausgeſprochene
Haltungskrankheit iſt.

Die erſten Krankheitserſcheinungen dieſer
durch ein Kleinlebeweſen, ein Bakterium,
hervorgerufenen anſteckenden Krankheit wer
in Abnahme und allmählichem Aufhören der
Freßluſt mit anſchließender Abmagerung. Die
Tiere kauern umher oder verkriechen ſich, das

aarkleid wird ſtumpf und geſträubt, die
tmung angeſtrengt, beſchleunigt und ober

flächlich. Mitunter wird Schnauben und
heiſerer Huſten beobachtet und in der Regel
reichlicher Naſenausfluß. Die Naſenöffnungen
ſind teils mit einem borkigen, teils zähflüſſigen
Schleim bedeckt. Jn der Mehrzahl erkranken
Weibchen, und zwar kurz vor oder nach dem
Werfen. Die Krankheitsdauer beträgt 3 bis 4
Tage, der Ausgang iſt faſt ausnahmslos
tödlich.

Ahnliche Krankheitserſcheinungen werden bei
der ſogenannten Staupe der Meerſchweinchen
beobachtet, deren Krankheitserreger, im Gegen
ſatz zur anſteckenden Lungenentzündung, ſich
auch auf andere Verſuchstiere übertragen laſſen.
Auch hier wird reichlicher Naſenausfluß und
quälender Huſten beobachtet.

Jm Gegenſatz zu dieſen beiden erſten
Krankheiten, die ausgeſprochene Erkrankungen
der Lunge, alſo des Atmungsapparates dar
ſtellen, iſt die Colibacilloſis eine Darm
erkrankung, d. h. eine Krankheit des Verdauungs
apparates, deren Erreger in die Gruppe der
Kolibakterien gehört. Dieſe Krankheitserreger
ſpielen beſonders bei jugendlichen Tieren eine
roße Rolle. Die Tiere kauern meiſt mit ge
ümmtem Rücken in einer Ecke, zeigen Durch

fall, durch den die Aftergegend ſtark beſchmutzt
wird. Später treten lähmungsartige Er
ſcheinungen an den Hintergliedmaßen auf, das
Haar wird geſträubt, die Atmung oberflächlich.
Die Krankheit endet nach 5 bis 6 Tagen faſt
regelmäßig tödlich.

Gefährlicher in ihrer Art iſt eine andere
Darmerkrankung der Meerſchweinchen, der
Paratyphus, der verurſacht wird durch ein
Bakterium aus der Paratyphusgruppe. Die
Krankheit ſetzt plötzlich mit Schüttelfroſt, Er
brechen und Durchfall mit üblem, fauligem
Geruch ein. Unter krampfartigen Erſcheinungen
gehen die Tiere ein. Zuweilen findet man
die Tiere verendet ohne vorherige Krankheits
erſcheinungen, mitunter ſiechen die Tiere wochen
und monatelang hin und gehen ſchließlich an
Erſchöpfung ein.

Verhältnismäßig häufig wird beim Meer-
ſchweinchen die Kokzidioſe beobachtet, die
jedem Kaninchenzüchter als gefährliche Krank
heit bekannt iſt, aber vom Kaninchen nicht auf
das Meerſchweinchen übertragbar iſt. Die
übertragung der Kokzidioſe kommt zuſtande
durch die Aufnahme von infiziertem Futter.
Jn der Regel erkranken nur junge Tiere, die
dann in der Futteraufnahme nachlaſſen, ab
magern, aufgebürſtetes Haarkleid zeigen, mit
unter an Durchfall leiden und ſchließlich an Er
ſchöpfung verenden.

Trotz der großen Enmpfänglichkeit der
Meerſchweinchen für Tuberkuloſe im Jmpf-
verſuch wird eine natürliche Erkrankung der
Tiere an dieſer Krankheit ſehr ſelten beobachtet.
Dagegen iſt häufiger eine ähnliche Krankheit
feſtzuſtellen, die Pſeudotuberkuloſe, die unter
wenig ausgeprägten Krankheitserſcheinungen
verläuft. Zunächſt zeigen die erkrankten Tiere
verminderte Freßluſt, ſträuben das Haar und
verkriechen ſich mit gekrümmtem Rücken. Die
Atmung iſt in der Regel verlangſamt, die
Augen ſind häufig verklebt. Kurz vor dem
dlichen Ausgang liegen die Tiere faſt regel
mäßig teilnahmslos auf der Seite.

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, vaß
die Mehrzahl der Krankheiten des Meer
ſchweinchens ſeuchenhaſt auftreten und einen
derartig raſchen Verlauf nehmen, daß eine Be
handlung der Erkrankten kaum in Frage kommt.
Auch mit Rückſicht auf den verhältnismäßig
geringen Wert der Tiere wird ſich eine längere
Behandlung kaum lohnen. Das Hauptgewicht
wird daher auf die Durchführung hygieniſcher
Maßnahmen zur Geſunderhaltung der Meer
ſchweinchen und auf die Desinfektion zu legen
ſein. Nach ſorgfältiger Reinigung iſt die eigent
liche Desinfektion des Stalles vorzunehmen.
Zunächſt ſind die noch geſunden Tiere von den
bereits erkrankten zu trennen. Dünger, Streu
und Futterreſte ſind unſchädlich zu beſeitigen,
das Jnnere der Käfige iſt mit heißer Soda
löſung gründlich auszuſcheuern und mit Chlor
kalkmilch zu kalken. Die Trink- und Futter
geräte ſind auszukochen. Das Pflegeperſonal
hat Hände, Schuhwerk und Kleidung gründlich
zu reinigen und zu desinfizieren. Jn jedem
Falle muß für den Züchter der Grundſatz
Geltung behalten, daß es billiger und leichter
iſt, Krankheiten zu verhüten, als ſie zu heilen.

Die Kälberruhr.
Von Dr. Hilfreich.

Es gibt Wirtſchaften, in denen die Aufzucht von
Kälbern unmöglich iſt, weil die Ruhr alle oder
faſt alle neugeborenen Kälber dahinrafft. Die
Krankheit befällt die jungen Tiere nur in den
erſten Lebenstagen, Kälber über vier Tage er
kranken ſelten. Die Seuche kommt auch bei Lämmern,
Schweinen, Fohlen, Hunden und Katzen vor, jedoch
längſt nicht ſo häufig wie bei Kälbern.

Die Urſache der Kälberruhr iſt bekannt. Ein
winzig kleines Lebeweſen, ein Spaltpilz, iſt ihr
Erreger. Dieſer lebt im Darme, wird mit dem
Kote der kranken Kälber allenthalben im Stalle
verbreitet und gelangt beſonders durch die mit
Kot beſchmutzten Euter der Kühe in den Körper
der jungen Tiere.

Bei der Unterſuchung von Kälbern, welche an
Ruhr erkrankt waren, findet man Rötung der
Dünn und Dickdarmſchleimhaut, Schwellung und
blutige Durchtränkung der Gekrösdrüſen, kleine
Blutungen an der Oberfläche des Herzens, am
Bruſt und Bauchfelle, ſchmutzigrote Färbung und
feuchte Beſchaffenheit des Musfkelfleiſches. Die
an Ruhr erkrankt geweſenen Kälber ſind ſtets ſtark
abgemagert.

Die Merkmale der Krankheit bei lebenden
Tieren ſind folgende: Die Kälber zeigen in den
erſten Tagen nach. der Geburt Verminderung und
Aufhören der Saugluſt, anfangs ſchmierigen, hell
gelben oder grünlichen, ſpäter weißlichen, dünn
flüſſigen, übelriechenden Kot, der dann und wann
mit Blut vermiſcht iſt. Die Tiere ſind ſehr ſchwach,
vermögen ſich kaum zu erheben, bekommen
Krämpfe und laſſen den Speichel aus der Maul
ſpalte fließen. Der Tod tritt oft ſchon innerhalb
24 Stunden, gewöhnlich in einem bis drei Tagen
ein. Häufig ſterben alle Tiere eines Stalles hinter
einander. Die überlebenden kränkeln oft noch
lange Zeit.

Ein ſicheres Heilmittel gegen die Ruhr iſt zur
Zeit nicht bekannt. Trotzdem vermag der Tierarzt
manche Tiere noch zu retten. Leider kommt jedoch
die Hilfe des Sachverſtändigen meiſt zu ſpät, weil
die Krankheit faſt immer einen ſtürmiſchen Verlauf
nimmt. Darum muß der Tierbeſitzer ohne Verzug
ſelbſt eingreifen, ſobald ein Kalb Anzeichen von
Ruhr zeigt. Man gebe dem kranken Tiere ſofort
einen bis drei Eßlöffel Rizinusöl ein. Nachdem
das Mittel gewirkt hat und der Darm gründlich
geleert iſt, verabreiche man eine Miſchung von 2 8
Tannin und 2 9 Salizylſäure in einer Flaſche
warmem Kamillentee. Dann hole man den Tier
arzt herbei. Dieſer vermag durch Eingeben von
Mitteln, die ohne tierärztliche Verordnung in den
Apotheken nicht zu haben ſind und bei unrichtiger
Verabreichung leicht ſchaden können, die Krankheit
nicht ſelten zur Heilung zu bringen.

Von größter Wichtigkeit ſind die Maßregeln
zur Verhütung der Ruhr. Die folgenden Mittel
zur Bekämpfung dieſer mörderiſchen Seuche haben
ſich als ſehr wirkſam erwieſen:

1. Die kranken Kälber ſind in einem anderen
Stalle abgeſondert zu halten.

2. Der Stall, in dem die kranken Tiere ge
ſtanden haben, iſt gründlich zu reinigen. Der Fuß
boden, die Wände, die Krippen uſw. ſind alsdann
mit Kalkmilch anzuſtreichen. Es iſt darauf zu
achten, daß die Kalkmilch in alle Ritzen und Fugen
des Fußbodens, des Mauerwerkes und der Bretter
eindringt.

3. Wo die Seuche aufgetreten iſt, müſſen die
trächtigen Kühe vor dem Kalben in einen anderen
Stall gebracht werden (Schafſtall, Pferdeſtall),
Die Streu iſt häufig zu erneuern.

4. Die Euter der Kühe ſind kurz vor dem
Kalben dreimal täglich mit warmem Loleng Wn
ſorgfältig abzuwaſchen und mit einer Löſung von
30 9 Borſäure in 500 9 abgekochtem Waſſer nach
zuſpülen.

5. Vor und nach dem Kalben ſind die Geburts
wege der Kühe mit einer Miſchung von 48 9
Kreolin auf 4 Liter abgekochtes Waſſer aus
zuſpülen. Die äußeren Geſchlechtsteile und ihre
Umgebung ſind mit warmem Seifenwaſſer ſorgfältig
zu reinigen und mit Kreolinwaſſer abzuwaſchen.

6. Der Nabel der neugeborenen Kälber iſt
täglich mehrmals mit Kreolinwaſſer zu betupfen
und, wenn er trocken iſt, mit Holzteer zu bepinſeln.

7. Wer mit den neugeborenen Kälbern in Be
rührung kommt, ſoll vorher die n in heißem
Seifenwaſſer gründlich reinigen. Perſonen, welche
in dem Stalle zu tun haben, in dem Fälle von
Kälberruhr vorgekommen ſind, ſollten den Raum,
in dem die Kälber geboren ſind, nicht oder nur dann
betreten, wenn ſie die Kleidung gewechſelt haben.

Neuerdings wird gegen die Kälberruhr, an
ſcheinend oft mit Erfolg, ein Jmpfſtoff angewandt.
Die Jmpfung macht jedoch vorläufig die be
ſprochenen Schutzmaßregeln nicht entbehrlich. Will
man der Jmpfung näher treten, ſo beſpreche man
ſich zunächſt mit einem Tierarzte.

Zum KAnbau von Mais.
Von Landwirtſchaftsrat a. D. Groß.

Der Mais, Welſchkorn, auch türkiſcher Weizen
im Vorarlberger Rheintal kurz „Türken“ genannt,
ſtammt aus Amerika. Für den Landwirt kommen
drei verſchiedene Arten in Frage. Erſtens der
virginiſche oder Pferdezahnmais; er iſt nur eine
Grünfutterpflanze von vorzüglichem Nährſtoff
gehalt, zur Grünfütterung wie zur Silofutter
bereitung trefflich geeignet. Ein Ertrag an Körnern
kommt bei ihm niemals in Deutſchland in Betracht.
Zur Körnergewinnung dient zweitens der groß
früchtige badiſche und der ungariſche gelbe Mais,
und drittens der kleinkörnige Hühnermais. Die
beiden großfrüchtigen Sorten verlangen vier bis
fünf Monate Zeit zur Entwicklung, der kleine
Hühnermais begnügt ſich mit einer viermonatlichen
Vegetationszeit.

Die drei Körnermaisſorten gedeihen am beſten
im Weinbauklima, ſonſt aber auch in Gegenden
mit einigermaßen warmer, gleichmäßiger Witterung
und fettem Boden. Alle natürlichen Dünger, wie
Stallmiſt, Kompoſt, Abortdünger, Jauche, paſſen
dem Mais; dann noch Superphosphat, Rhenania
phosphat und Thomasmehl. Tiefe und lockere
Bodenvorbereitung liebt der Mais ſehr. Man baut
ihn in Reihen von 50 bis 60 cm Abſtand und gibt
den Saatkörnern in der Reihe eine Entfernung von
30 bis 35 em bei Stufenſaat. Auf jede Stufe legt
man fünf Körner 3 bis 4 em tief, und zwar im Mai,
wenn die böſen Maifröſte vorbei ſind. Man braucht
je Tagewerk, das ſind 3400 qm, 25 Kg Saatgut.
Gegen die Krähen, die dem auflaufenden Saatgut
ſehr gefährlich ſind, muß man zweckmäßig mit
Uſpulun beizen.

Vor dem Auflaufen der Saat iſt ein leichtes
Durcheggen lohnend. Körnermais iſt für ein
zweimaliges Hacken dankbar. Ein Anhäufeln der
Stauden von fünf Pflanzen läßt man zweck
mäßig nur die drei ſtärkſten ſtehen mit 30 em
hoher Erde ſchützt die Stauden. Wurzelausſchläge
darf man nicht dulden. Nach dem Abblühen der
männlichen Blüten, die wie zarte Federbüſche aus
ſehen, läßt man jedem Stock höchſtens drei Kolben.
Seitentriebe bricht man aus. Die reifen Kolben
bricht man aus, hängt ſie mit den eigenen Blättern,
die man zurückſtreift, zum Trocknen unter ein
Vordach. Später werden die Kolben mit der Hand
oder dem Maisrebler entkernt. Ein Tagwerk
kann etwa 10 bis 30 Zentner Körner einbringen,



Neues aus Stall und Hof.
Die Mineralſtoffe im Futter nicht vergeſſen!Das Geſetz vom Nährſtoffminimum gilt et

für die Pflanze wie auch für das Tier. Wie
bei der Pflanze ſich der Ertrag nach dem
jenigen Nährſtoff richtet, der in geringſter
Menge vorhanden iſt, ſo richtet ſich auch beim
Tier der Ertrag an Milch, Fleiſch und Arbeit
nach dem Nährſtoff, der ihm in geringſter
Menge verabfolgt wird. Unter den heutigen
Verhältniſſſen ſind das meiſtens Eiweiß- und
Mineralſtoffe. Vom fehlenden Eiweiß und
deſſen Erſatz iſt ſchon öfters in dieſer Zeit
ſchrift geſprochen. eute ſoll von den unent
behrlichen Mineralſtoffen die Rede ſein. Sie
ſind nämlich genau ſo notwendig wie Eiweiß,
Fett, Zucker, Stärke. Das neue Futtermittel
geſetß hat die handelsüblichen Mineralſalz
präparate, wie Schlämmkreide, Futterkalk, in
treffender Weiſe als „mineraliſche Futter
mittel“ angeführt und dadurch zugleich deren
hohe Bedeutung betont. Nur wenn das Tier
ein ſtark ausgebildetes Knochengerüſt und ge
ſunde Organe hat, iſt es auf die Dauer zu
Höchſtleiſtungen befähigt. Das zu erreichen,
können die Mineralbeſtandteile der Nahrung
ſehr viel beitragen. Man ſollte deshalb, be
ſonders in den kalkarmen Sandwirtſchaften,
von früheſter Jugend an Mineralſalze, ſo be
ſonders Schlämmkreide und phosphorſauren
Kalk, beifüttern, um Knochen und allen
Organen zur vollen Ausbildung zu verhelfen.
Hat dann die junge Kuh r erſten Male
gekalbt, dann muß eine erhöhte Zufuhr an
den genannten Stoffen erfolgen, denn mit
jedem Liter Milch werden mineraliſche Be
ſtandteile ausgeſchieden, und zum andern be
anſprucht auch der noch nicht völlig ausge
wachſene mütterliche Körper zu ſeiner weiteren
Ausbildung dieſe Stoffe. a milchergiebige
Tiere erhalten faſt durchweg in ihrem Futter
zu wenig mineraliſche Beſtandteile. Meiſtens
fehlt es bei ihnen im Futter an Kalk, dann
auch an Phosphorſäure, auch Natrium reicht
oft genug nicht aus. Dahingegen ſind Kalium,
Magneſium und Kieſelſäure im Futter ſtets
im Ueberfluß enthalten. Die üblichen Futter-
rationen können tatſächlich in den weitaus
meiſten Fällen den Mineralſtoffbedarf des
Tieres nicht decken. Es iſt daher angebracht,
dieſem Punkt in Zukunft mehr Beachtung zu

Beſonders dürften die Sandwirt-
chaften mit ihren kalkarmen Böden es ſich

angelegen ſein laſſen, der Frage des Mineral-
ſtofferſatzes im Futter näherzutreten. Sz.

Auf das Ungeziefer ſoll das ganze Jahr
hindurch geachtet werden. Das Geflügel unter
ſuche man und ſehe die Haut gut nach. Jſt Un
geziefer vorhanden, dann ſtreiche man den
Tieren eine fünfprozentige Mordaxlöſung unter
die Federn auf die Haut. Auch Kaninchen und
Ziegen können, ebenſo auch Stubenvögel, mit
dieſer Löſung, die ungiftig iſt, behandelt werden.
Reinlichkeit verhindert das Aufkommen von
Ungeziefer. Für Hühner ſind Staubbäder er
forderlich. Auch die Verwendung von Torf-
ſtreu iſt ſehr zu empfehlen. Die Neſter ſtreue
man mit Juckſin aus. Kl.

Neues aus Held und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Zur Kultur der Rotrüben. Dieſe Gemüſeart

will einen Boden von alter Dungkraft, einen
kräftigen, tiefgelockerten Boden mit mäßiger
Feuchtigkeit. Man kann ſie in Samen aus
legen oder auch durch herangezogene Pflanzen
anbauen. Jm erſteren Falle bringt man die
Samen ab Ende April bis 10. Juni in die
Erde bei einem Abſtand der Reihen von 30 em,
während die Körner auf 10 m Abſtand in
die Pflanzreihen kommen. Geſteckte Samen
an Ort und Stelle liefern hinſichtlich der
Qualität die feineren Früchte. Je dunkel-
laubiger das Rübenlaub ausſieht, deſto tief
dunkler ſind ſpäter auch die Knollen im
Sleiſche. Leichter Boden trägt tiefwurzelnde
Sorten wie Neger, mittlerer Boden paßt den
glattrunden Rannenſorten wie die ägyptiſche.
Sorgſames Hacken und Jäten im Sommer

See die Rotrüben in ihrer Entwicklung ſehr.
Bei der Ernte muß man jegli Verletzung
der Wurzelknollen vermeiden, da ſonſt ihr
Saft ausläuft und die Gefahr des Krank-
werdens und Faulens unfehlbar eintritt. Der
artige verletzte Früchte mußte man zuerſt im
Haushalte verwenden. Gro.

Die beſte Düngungszeit für Beerenobſt iſt
die Zeit kurz vor der Blüte, während und kurz
nach derſelben, und zwar ſtets in flüſſiger
Form gegeben, um ſo noch im gleichen Jahre
die Erfolge davon einzuheimſen. Eine ſolcheDüngung ſichert den Anſch der Blüten, bewirkt

eine weſentliche Vergrößerung der Früchte und
erhöht die Güte derſelben. Eine ſolche flüſſige
Düngung kann mit Jauche oder Abortdünger
hergeſtellt oder gar nur mit Waſſer bereitet
werden. Jauche und Abort brauchen als not
wendige Ergänzung ihrer Nährſtoffe namentlich
Phosphorſäure zur Verdünnung unter allen
Umſtänden, beſonders in bäuerlichen Betrieben,
auch Waſſer. Phosphorſäure liefert in dem
Falle am zweckmäßigſten das Super- und
Rhenaniaphosphat. Von beiden kann je
100 Liter vier bis fünf Kilogramm eingerührt
und aufgelöſt werden. Bei reinem Waſſer muß
man dazu noch vier bis fünf Kilogramm
40prozentiges Kaliſalz und drei Kilogramm
ſchwefelſaures Ammoniak reichen. Bei feuchtem
Boden und Wetter beſchützt man damit das
Wurzelbereich der Sträucher zwei- bis dreimal

mäßig. Gro.Auch ſchwere, konige Böden können ſauer ſein.
Es iſt ein Jrrtum, anzunehmen, daß nur die
leichten, ſandigen Böden ſauer ſind. Nein, auch
ſchwere, tonige Böden ſind es oft nicht minder.
Viele Landwirte ſcheinen das nicht zu wiſſen. Sie
wundern ſich dann, daß phyſiologiſch ſaure Dünge
mittel, wie ſchwefelſaures Ammoniak, beiſpiels
weiſe bei Zuckerrüben nicht den gewünſchten Erfolg
bringt, bis ſchließlich die Bodenunterſuchung
darüber aufklärt. Deren Ergebnis beweiſt dann
die Bodenſäure und die Notwendigkeit des

Kalkens. W--e.Neues aus Haus, Küche und Keller.
Frikaſſee von Lammfleiſch. Nachdem das

Fleiſch gut gewaſchen und in Stücke geſchnitten
iſt, begießt man es mit kochendem Waſſer, tut in
einen Tiegel ein Stück Butter, fügt einen Eß
löffel Mehl hinzu und bereitet eine Mehlſchwitze.
Dies rührt man mit Fleiſchbrühe zu einer hin
reichenden Soße auf, fügt Salz, Pfeffer, Zi
tronenſcheiben, ein Stück mageren Schinken,
etwas Eſtragon, Peterſilie und Mouſſerons hinzu,
legt das Fleiſch hinein und läßt es langſam weich
werden. Dann zieht man die Soße mit Eidottern
ab. Einige feingehackte Sardellen hinzugetan,
macht das Gericht pikanter. Frau Ad. in K.

Delikate Pflaumenknödel werden unter Ver
wendung folgender Zutaten hergeſtellt: 1 kg
geriebene, am Tage vorher gekochte Kartof
feln, 150 g Mehl, 50 g Grieß, zwei ganze
Eier und ein Eigelb, 125 g Butter, etwas
Salz und wenig Zucker werden zu einem Teig
geknetet, den man einen halben Zentimeter
dich ausrollt und in Vierecke ſchneidet. Auf
jedes Viereck legt man eine Pflaume, ſchlägt
den Teig herum und dreht mit bemehlten
Händen Knödel. Man legt ſie in leicht ge
ſalzenes kochendes Waſſer und ſchüttet ſie,
wenn ſie gar ſind, zum Abtropfen auf ein
Sieb. Jn einer Pfanne röſtet man in Butter
geriebenes Weißbrot, wälzt die Knödel darin
über dem Feuer und gibt ſie dann heiß zu

Tiſch. E. S.Wiener Sagertorte. 250 g am Tage vorher
ausgelaſſene Butter, acht Eigelb werden mit
250 g Zucker ſchaumig gerührt und mit 200 g
leicht angewärmter Schokolade vermiſcht. Dann
gibt man 125 g feines Mehl und den feſt
geſchlagenen Schnee der acht Eier dazu. Aus
dieſer Maſſe werden zwei Tortenböden ge
backen. Den einen Boden beſtreicht man mit
Aprikoſenmarmelade, ſetzt den anderen da
rauf und überſtreicht dieſen mit ſteif geſchlagener
Sahne. Man kann auch die obere Platte
gleichfalls mit Aprikoſenmarmelade beſtreichen
ünd dann mit einem Schokoladenguß überß

ziehen. E. S.

Bienenzucht.
Jmkerarbeiten im Monat Aprik.

Böſe, kalte Tage im März haben auch
bei dir, lieber Jmkerfreund, manchen ſchönen
Traum vernichtet. Du ſahſt Horn die Kaſten
voll Bienen, bereit, die erſte Tracht aus
zunutzen. Nun wurde daraus nichts. Die
Biene braucht zu ihrer Entwicklung immer noch
ihre drei Wochen, und ehe ſie ausfliegen kann,
vergeht die Zeit. Die Pflanzenwelt wird im
nächſten Monat von der Natur im Eiltempo
hochgetrieben. Da kann die Biene nicht mit.
Aber du mußt alles tun, die Ausdehnung, das
Wachſen der Völker zu fördern. Da der
Futterſaft zu 80 o aus r beſteht, ſorge
für Waſſer, wie ich dir im März riet. Fehltes einem Volke an Futter, ſo gib reichlich

dünnflüſſige Zuckerlöſung mit Honig, wenn du
nicht beſſer Honig geben kannſt. Jm Futter
müſſen die Völker ſchwimmen. Was im Vor
monat der Kälte wegen nicht möglich war,
jeden Abend ein kleines, recht warmes Futter
zu geben, tue es jetzt, es gereut dich nimmer.
Jn dieſem Monat mußt du alle Völker einmal
richtig nachſehen. Die Fluglochbeobachtungen
genügen nicht mehr. Siehe zu, ob die Königin
gut iſt, ob Brutſtand und Futter ſchön an
geordnet und reichlich ſind und ob der Waben
bau nicht zu alt iſt. Jede alte Wabe, die jetzt
vom Futter leer wurde, erſetze durch eine
Kunſtwabe, die du an die letzte gut belagerte
Wabe hängſt. Nicht etwa das Brutneſt mit
Kunſt oder leeren Waben zerreißen. Denkſt
du auch daran, daß die Biene ein Sonnen-
vöglein iſt? Nicht unnötig die Bienenwohnungen
offenlaſſen, ſondern ſchnell arbeiten, nicht zu
viel Rauch geben und dann wieder gut ver-
packen. Jetzt iſt die Wärme ſehr nötig. Oft
ſitzt ein Volk hinten, und vorn im Stock be
finden ſich alte Speckwaben, ſteinalt und ſtein
hart. Raus damit, gutes Futter und die Bienen
nach vorn, ſo mußt du es halten. Jm Monat
April mußt du beſonders auf das Bodenbrett
achten. Nur zu gern legt die Wachsmotte im
Gemüll ihre Eier ab, damit die auskriechenden
Maden dir die Waben zerfreſſen. Die beſten
Völker müſſen zur Königinzucht benutzt werden.
Hänge rechtzeitig in den erſten warmen Tagen
eine gute Brohnenwabe oder ein leeres Rähmchen
mitten in das Volk, damit frühzeitig aus gutem
Volk Drohnen fliegen. Sollte ein Volk den
Brutraum belagern und die Natur bietet Honig
und Pollen, ſo kannſt du, lieber Jmkerfreund,
den Honigraum freigeben. Aber nicht gleich
ganz. Die Abkühlung durch den großen, plötz
lich freigegebenen und alſo auch zu erwärmen-
den Raum wäre mehr ſchädlich als nützlich.
Nur einen Teil darfſt du mit guten Waben
ausſtatten und den Bienen zugänglich machen.
Denke nicht, für den Honigraum ſind alte, zer
nagte und ſchlechte Waben gut genug oder die
Bienen können ſich Kunſtwaben ausbauen oder
alte Waben flicken. Ausgebaut wird im Brut
neſt. Jn den Drohnenbau wird erſt Honig ge
tragen, wenn die leeren Bienenzellen gefüllt
ſind. Freilich, wenn es draußen Honig
„regnet“, tragen die Bienen jede Zelle voll,
ganz gleich, wo und wie ſie iſt. Aber oft und
in allen Gegenden tritt dieſer Zufall nicht ein.
Denke auch in dieſem Monat an die Verbeſſerung
der Bienenweide deiner Gegend. Schm.

Neue Bücher.
Merkblätter der Geſellſchaft für Jagdkunde.

Herausgegeben vom Arbeitsausſchuß, Ber
lin Zehlendorf, Ahornſtraße 21. Nummer
27. „Hundebehandlungs-Merk
blatt“, Preis je Stück 20 Pfg. Verlag
J. Neumann, Neudamm.
Als neueſtes Merkblatt iſt kürzlich dieſes

Hundebehandlungs Merkblatt erſchienen, das
jedem Hundehalter praktiſche Fingerzeige gibt,
wie er ſeinen Hund ſachgemäß zu behandeln
hat. Dazu iſt es nun einmal unbedingt er
forderlich, daß man über das Denkvermögen
eines Hundes die richtige Vorſtellung hat,
andernfälls falſche Behandlung einen ſchlechten
Wächter des Hofes heranbildet. Jedermann
kann ſich das Hundemerkblatt in Anbetracht
ſeines ſo geringen Preiſes anſchaffen. A.



grage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Veantwortung von Anfrägen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Abreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daßFrageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, Fwie als Portoerſatz

der Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind hergſags je 50 Weg mitzuſenden. Anfragen, denen

weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
Jm Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
behandelt; in Rechtefragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunftt erteilt werden. Die Schriftleit ung.

Frage Nr. 1. Getrocknete Zuckerrüben
blätter ſtehen zur Verfütterung an Pferde zur
Verfügung. Wie iſt das Nährſtoffverhältnis
in bezug auf Hafer? Können die Zuckerrüben
blätter auch an Milchvieh verfüttert werden und
iſt dadurch eine Steigerung der Fettprozente
der Milch zu erzielen M. in Th.

Antwort: Getrocknete Zuckerrübenblätter
und köpfe enthalten 4 Prozent verdauliches
Eiweiß und 48 Prozent Stärkewerte. Hafer
enthält 7,2 Prozent verdauliches Eiweiß und
60 Prozent Stärkewerte. Der Wert von Hafer
iſt alſo ſowohl in bezug auf Eiweiß wie auch
auf Stärkewerte höher. Das muß auch ſein,
da der Preis von Hafer höher als der von
Trockenblatt iſt. An Pferde können unbe
denklich 4 kg Trockenblatt täglich verabreicht
werden. Durch die 4 kg Trockenblatt ſind
knapp 3,5 kg. Hafer zu erſetzen. Die Pferde
freſſen die getrockneten Rübenblätter ſehr gut,
verdauen ſie gut und werden bei ſolcher
Fütterung voll arbeitsfähig und auch im guten
Ernährungszuſtand bleiben. Von größter
Wichtigkeit iſt, daß die Trockenblätter ein
gutes ſauberes Material darſtellen, daß ins

eſondere wenig Schmutz in ihnen enthalten
iſt. Bei der fortgeſchrittenen Technik, die bei
Herſtellung der Trockenblätter zur Anwendung
kommt, iſt in den meiſten Fällen als ſicher
nen daß die gelieferte Ware einwand
rei iſt. Milchkühe nehmen die Trockenblätter
ehr gern. Wirtſchaftlich wird es ſein, je
ſtilchkuh und Tag 5 kg davon zu verabreichen,

auch Gaben von 6 Kg ſind nicht ſchädlich.
Getrocknete Rübenblätter bilden bei der Milch
kuhfütterung das ſogenannte Grundfutter, wie
man es ſonſt durch Verabreichung von friſchen
Rübenblättern, Runkelrüben, Kohlrüben, Siläge
uſw. darſtellt. Trockenblätter haben eben den
roßen Vorzug, daß ſie leicht din und bei der Lagerung keine Verluſte er

leiden. Je nach der Milchleiſtung der Kuh muß
natürlich noch ein entſprechendes Kraftfutter
und auch Heu zu jedem Grundfutter dazu
gegeben werden. Bei Verfütterung von ge
trockneten Rübenblättern und -köpfen wird
man eine einwandfreie Milch mit normalem

erzielen. Eine beſondere Einwirkung
auf die Jettprozente der Milch iſt den Trocken
blättern nicht zuzuſchreiben. Dr. Lh.

Frage Nr. 2. Eine Zuchtſau iſt ſehr bös
artig und läßt ihre Ferkel nicht ſaugen. Jn
jedem unbeobachteten Augenblick verſucht ſie ihre
Ferkel egreen
unter a ung und mit Schnauzenring können
die Ferkel angelegt werden. Milch iſt genügend
vorhanden. Auch gegen die Menſchen iſt die
Sau bösartig und biſſig. Früher habe ich
ſo etwas nie beobachtet. Die vorhergehende
Sau war ebenfalls böſe und biſſig und ich
ürchte, eine weitere, die zu Oſtern ferkeln
oll, dieſelben Eigenſchaften zeigen wird. Was

muß der Grund zu dem Verhalten der Sau

ſein? Ch. R. in S.Antwort: Bei der Zuchtſau liegt der
Fall des Ferkelfreſſens vor. en iſt eine ſchwere
Untugend, die durch vorhergehende Fütterung
mit Fleiſch oder durch Jreſſen der Nachgeburt
angeregt wurde. Zuweilen tragen auch die
Verletzungen der Zitzen durch die Milchzähne
der JFerkel die Schuld daran. Zwecks Vor
beugung dürfen an tragende Mutterſäue keine
Futtermittel tieriſcher Herkunft verabreicht
werden. Auch iſt nach dem Abferkeln die Nach
eburt ſofort aus dem Stall zu entfernen. Um
erletzungen der Zitzen zu vermeiden, ſind den

ſFerkeln die Spitzen der Milchzähne abzu
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knipſen. Schließlich wird ein Einreiben der
Ferkel mit, Branntwein empfohlen. Läßt bei
Anwendung dieſer Mittel die Sau nicht von
ihrer Untugend ab, ſo iſt ſie für die weitere
Zuchtbenutzung ungeeignet. Dr. Bn.

Frage Nr. 3. Einer Ziege, die ſchon
viermal gelammt hat, müſſen die Höken immer
abgenabelt werden. Kann durch den zurück
ſchnellenden Nabelſtrang, der doch mit der
Streu in Berührung gekommen iſt, eine Jn
fektion eintreten? Wie kann ich die Lämmer
am beſten abnabeln? Kann man etwas tun,
daß ſich die Lämmer ſelbſt ablöſen? Iſt die
Fütterung von gekochten Kartoffelſchalen,
Hafer und Rüben während der Tätigkeit
ſchädlich A. H. in C.Antwort: Die Möglichkeit, daß der
zurückſchnellende Nabelſtrang Scheide und Ge
bärmutter infizieren kann, wenn er auf der
Lagerſtreu mit Bakterien in Berührung gekom-
men iſt, beſteht immerhin, doch ließe ſich das
durch Einführen von einer Theracarbin Kohlen
kapſel verhindern. Da der Nabelſtrang bei
Jhrer Ziege beſonders ſtark zu ſein ſcheint,
möchten wir Jhnen raten, zwei bis drei Singer
breit unterhalb des Nabels des Zickleins die
Nabelſchnur mit einem desinfizierten Bindfaden
doppelt zu unterbinden und zwiſchen den beiden
Abſchnürungen durchzuſchneiden. Sonſt ließe
ſich gegen dieſe Abnormität weiter nichts tun.
Die Fütterung iſt nicht ſchädlich. Vet.

Frage Nr. 4. Eine dreijährige Lege
henge hat ſchon ſeit längerer Zeit Stuhl-
beſchwerden, ſie ſteht mit nach unten gedrückter
Kloake und ſtößt dabei Schmerzenstöne aus.
Die Exkremente ſind dünn und werden nur
tropfenweiſe abgeſetzt. Um die Kloake herum
hat ſich eine feſte Kruſte gebildet, die ich mit
warmem Waſſer abweichte. Darunter blieben
wunde Stellen zurück. Eine Zeitlang ſchien
es beſſer zu ſein, dann war der Zuſtand wieder
derſelbe. Auch Alaunſpülungen hatten keinen
Erfolg. Die Krankheit begann nach Beendigung
der Legezeit. Was ſoll ich tun? A. H. in A.

Antwort: Trotz der dünnen Exkremente
ſcheint bei ihrer Henne eine Verſtopfung vor

Geben Sie ihr ein bis zwei Tee
öffel voll Rizinüsöl und Klyſtiere mit Lein
ſamenſchleim. Die wunden Stellen reiben Sie
mit Lanolin ein. Da die Henne als Lege
huhn doch wohl ausgedient hat, möchten wir
am liebſten zur Schlachtung raten. Das Fleiſch
können Sie mit Appetit eſſen. Vet.

Frage Nr. 5. Mein Hund ſcheint an
Räude zu leiden. Er hat an der Bruſt und an
den Pfoten haarloſe Stellen und kratzt ſich
dauernd. Iſt die Krankheit heilbar? Was
kann ich dagegen tun C. H. in St.

Antwort: Ob tatſächlich Räude beiJhrem Hunde vorliegt, u ſich mit Sicherheit

nur nach mikroſkopiſcher Unterſuchung der ab
ekratzten Hautſchuppen ſagen. Reiben Sie denBand zunächſt mit Odylen ein und desinfizieren

Sie zur Vorſicht das Lager und alle Gebrauchs
ehren mit denen der Hund in Berührung
gekommen iſt. Da SarkoptesRäude auch auf
Menſchen übergeht, ſo iſt im Verkehr mit dem
Hunde äußerſte Sauberkeit geboten. Vet.

Frage Nr. 6. Von den Futterrüben
waren im Herbſt bei der Ernte ein großer Teil
hohl und ſchwarz. Die Höhlungen ſind trocken.

m Keller faulen dieſe kranken Rüben ſchnell.
Die Setzpflanzen wurden von mir im Garten
ſorgfältig aufgezogen und zur rechten Zeit im
Felde geſteckt. Andererſeits zeigten Rüben, die
auf dem Felde aus Samenknäulen gezogen
waren, die Erkrankung nicht. Welche Krank

heit liegt vor? P. S. in J.Antwort: Nach Jhrer Beſchreibung
ſcheinen die Pflanzrüben an der Herzfäule
erkrankt geweſen zu ſein. Die Krankheit war
im vergangenen Sommer weit verbreitet! Die
Urſachen der Erkrankung ſind noch nicht ge
klärt. Man will beobachtet haben, daß Rüben,
welche ſich in der Jugend kräftig entwichkelten,
bei längere Zeit anhaltender Trockenheit ſtärker
erkranken. Als geſichert gilt die Beobachtung,
daß trockene Sommer und trockene Standorte

die Entwickelung ber Kraußheit- Legünſtigen,
Wir würden zukllnftig die Stecklingsbeete nicht
im Garten, ſondern in einem Eckchen des
Feldes anlegen. Dr. E.Frage Nr. 7. Jn einer Kirſchenplantage
von vier Morgen (10 000 qm) ſollen als Unter
kulturen Beerenſträucher angepflanzt werden.
Welche Beerenſorten eignen ſich hierzu am
beſten, und wie hoch ſtehen ſie im Handel. Iſt
in Stachelbeeren oder Johannisbeeren ein
größerer Abſatz zu erzielen, und auf welche
Weiſe könnte man dieſe im großen abſetzen.
Was halten Sie beiſpielsweiſe von Erdbeeren
oder Himbeeren? Welcher Preis iſt in den
letzten Jahren für den Zentner der oben ge
nannten Beeren gezahlt? Können Sie mir
eine Abſatzgelegenheit nachweiſen? S. V. in D.

Antwort: Die Rentabilitätsfrage der
einzelnen Beerenobſtſorten richtet ſich ganz
nach der Nachfrage. Jm allgemeinen e der
Abſatz von Himbeeren und Johannisbeeren
beſſer als der der Stachelbeeren, da letztere
außer der unreifen Einmachbeeren faſt nur zum
ſofortigen Rohgenuß geeignet ſind. Während
Himbeeren und Johannisbeeren von Fabriken
und zur Saft- und Weinbereitung im Haus
halte gerne gekauft werden. Erdbeeren ſind
für beide Zwecke geeignet und faſt immer
eſbt nur iſt der weitere Transport in
folge der Empfindlichkeit der Beeren beſchränkt.
Bei geeigneten kleinen Spankörbchen, Schach
teln oder Kiſtchen wird auch dieſer Üübel
ſtand behoben. Als Pflanzweite kommen für
Stachel- und Johannisbeeren 1,50 bis 2,00 m,
für Himbeeren 1 bis 1,30 m und für Erd
beeren 0,60 bis 0,70 m in Frage. Die Preiſe
für die Früchte betrugen ungefähr je Zentner
für Stachelbeeren 30 bis 40 RM., Johannis-
beeren 20 bis 30 RM., Himbeeren 30 bis 45
RM. und Erdbeeren 30 bis 100 RM. Die
hohen Preiſe der Erdbeeren ſind nur für die
früheſten JFrüchte maßgebend. Die Sträucher-
preiſe betragen: bei Stachelbeeren 50 bis 70
RM., Johannisbeeren 30 bis 50 RM. Rz.

Frage Nr. 8. n den Kriegsjahren
wurde eine Buſchobſtplantage von 200 Stück
Apfel- und Birnenbäumen angelegt. Nun
tragen einige Apfel- und Birnenbäume mittel-
mäßig während auf anderen Apfelbäumen ſeit
drei Jahren ſtändig die Apfel verfaulen und
außerdem auch die jungen Triebe vertrocknen.
Vor vier Jahren wurden alle Obſtbäume mit
Abortdünger reichlich gedüngt und ich nehme
an, daß das Nichttragen der Bäume darauf
zurückzuführen iſt. Auch wurde vor zwei Jahren
unter den Bäumen Raſen geſät, der leider nicht
ſo gepflegt werden konnte, wie es notwendig
war. Vielleicht iſt auch der Raſen der Grund
für das Nichtgedeihen der Bäume. Können
Sie mir angeben, wie ich jetzt mit den Obſt-
bäumen am beſten verfahren? Bemerkt ſei, daß
ſich einige Krebsſtellen an den Bäumen zeigen,
wie bekämpfe ich dieſe? N. in P.

Antwort: Wir raten Jhnen, den Raſen
umzugraben oder zu pflügen, da derſelbe den
Bäumen zu viel Nahrung und auch Waſſer
entzieht. Vorher düngen Sie die Fläche kräftig
mit Stall- und auch etwas Kloſettdünger, und
zwar ſobald es die Witterung erlaubt. Nach
dem Umackern bringen Sie je Quadratmeter
100 bis 150 g kohlenſauren Kalk, 40 g
Thomasmehl, dazu noch 25 g Aobprozentiges
Kaliſalz. Dieſe Dünger werden flach ein
gegruübbert oder geeggt. Jm Frühjahr geben
Sie noch 20 g ſchwefelſaures Ammoniak. Sind
die Baumkronen noch reichlich weit, ſo iſt eine
Unterkultur von Kartoffeln noch nicht ein
träglich. Wenn möglich iſt während eines
trockenen Sommers eine kräftige Bewäſſerung
durchzuführen. Obſtbaumkarbolineum erhalten
Sie in jeder größeren Drogerie. Anwendung
im Spätwinter, bei Steinobſt 5 Prozent, bei
Kernobſt 10 Prozent. Gegen den Schorfpilziſt eine wert Küpferkalkbrihe im
Spätwinter im belaubten Zuſtande nach der
Blüte noch einige Male eine einprozentige
Kupferkalkbrühe anzuwenden. Die Krebsſtellen
ſind auszuſchneiden und mit 20prozentigem
Obſtbaumkarbolineum oder mit angewärmtem
Steinkohlenteer gehörig auszupinſeln. Rz

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu eichten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (VBez. Ffo.
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